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Telephon Hr. i.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Auguſt.

Notirung der Preiſe für Schlachtvieh. Durch die
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Fcorſten, für
Handel und Gewerbe und des Innern iſt eine allgemeine Ver
fügung, betreffend die Notirung der Preiſe für Schlachtvieh an
den größeren Schlachtviehmärkten, erlaſſen, welche den Zweck
verfolgt, gleichzeitig das Notirungsweſen an den Haupt-
viehmärkten einheitlich zu regeln und im Sinne des S 2,
Abſ. 4 des Landwirthſchaftskammergeſetzes eine Mitwirkung
der La ndwirthſcha en m mern bei der Notirung allgemein
einzuführen. Die Verfügung beſtimmt Folgendes:

J. Die amtliche Ermittelung und Notirung der Preiſe für
Schlacht vieh an den größeren Schlachtviehmärtten eines jeden
Regierungsdezirkes erfolgt durch Notirungskommiſſionen, mit deren
Bildung hierdurch die Regierungspräſidenten, für Berlin der Ober-
präſident, beauftragt werden.

2. Die Bildung von Notirungskommiſſionen erfolgt zunächſt
für die Schlachtviehmärkte in Königsderg, Danzig, Stettin, Berlin,
Breslau, Mag deburg, Kiel, Hannover, Frankfurt a. M., Dortmund,
Codlenz, Düſſeldorf, Eſſen, Elberfeld, Crefeld, Köln, Aachen, St.
Johann. Sobald an einem nicht ſchon genannten Orte ein Schlacht
viehmarkt größeren Umfanges ſich bildet, hat der Regierungepräſident
die Bildung einer Notirungskommiſſion herbeizuführen.

3. Die Notirungekommiſſionen ſind zuſammenzuſetzen aus dem
Bürgermeiſter (Gemeindevorſteher) oder einem von dieſem beauf-
tragten Vertreter aus der Mitte des Magiſtrats (Gemeindevorſtandes)
oder der Schlachtviehmarkt Verwaltung als Vorſitzenden und aus
Vertretern der Landwirthſchaft, des Viehhandels und des Fleiſcherei-
gewerbes als Mitgliedern, auch kann ein Vertreter der Ortspolizei
behörde in die Kommiſſion als Mitglied entſendet werden, wo dies
für erforderlich gehalten wird.

4. Die Zahl der Mitglieder jeder Kommiſſion richtet ſich nach
der Bedeutung und dem Umfange des Verkehrs an dem betreffenden
Markte. Die Zahl der Vertreter der Landwirthſchaft kann gleich ſein
derjenigen der Vertreter des Handels und des Fleiſchereigewerbes zu
ſammen gerechnet. Wo nach Umfang des Marktverkehrs dies geboten
erſcheint, iſt. die Bildung beſonderer Notirungskommiſſionen für die
einzelnen Viehgattungen zuläſſig.

5. Die Ex mittelung der Preiſe erfolgt durch die einzelnen
Mitglieder der Notirungskommiſſion durch perſönliche Umfragen bei
den Käufern und Verkäufern; die Feſtſtellung der Preiſe er
folgt möglichſt kurz vor dem Schluß des Marktes auf Grund ſämmt
licher von den Milgliedern der Kemmiſſion geſammelten Nachrichten
und der von ihnen gemachten Beobachtungen über den Handel im
Allgemeinen durch Vereinbarung innerhalb der Kommiſſion ſelbſt.
Zu dem Zweck tritt die Kommiſſion vor Schluß des Marktes unter
Ausſchluß anderer Marktintereſſenten zuſammen. In Zueifelfällen
giebt die Anſicht des Vorſitzenden den Ausſchlag.

6. Die Notirung richtet ſich nach der Art, wie der Handel ſich
vollzieht. Sie erfolgt nach „Schlachtgewicht“, wo nach Schlacht
gewicht gehandelt wird, und nach „Lebendgewicht“, wo und ſoweit
dieſe Form des Handels gebräuchlich iſt. Sind beide Formen des
Handels an demſelben Markte nebeneinander in Gebrauch, ſo hat die
Notirung für beide getrennt zu erfolgen.

F. und 8. (JIn dieſen Punkten werden allgemeine Normen für
die Grundlagen der Notirung hinſichtlich des Begriffes „Schlacht
gewicht“ und der Klaſſeneintheilung gegeben.)

9. Bei der Notirung ſind die höchſten und niedrigſten Preiſe
für jede Gattung des gehandelten Viehes anzugeben. Ausnahms-
preiſe dürfen nur notirt werden, wenn ſie als ſolche in den Preis
mittheilungen zweifelsfrei kenntlich gemacht werden.

10. Die Preisangaben haben ſich auf 50 kg Schlachtgewicht
(oder Lebendgewicht) zu beziehen.

11. In den Notirungsberichten iſt für jeden Markttag, für welchen
Schlachtviehpreiſe ermittelt werden, die Zahl der zum Verkauf aufge
triebenen Rinder, Kälber, Schafe und Schweine, jede Gattung für
ſich, ſowie eine allgemeine Angabe über Verlauf und Tendenz des
Marktes mitzutheilen.

12. Andere als die amtlich ermittelten Preiſe dürfen von den
Marktverwaltungen nicht veröffentlicht werden.

Jm einer der allgemeinen Verfügung beigegebenen Er
läulerung werden den Regierungepräſidenten Anweiſungen für
die Ausführung gegeben welche erkennen laſſen, daß mit den
hier getroffenen Beſtimmungen der Anfang einer weiteren Um-
geſtaltung der Viehmarktverhältniſſe gemacht werden ſoll. Jns
beſondere wird den Regierungspräſidenten nahegelegt, durch
lnberaumung freier Konferenzen von Vertretern aller Markt

Freie allmählich zu Einrichtungen zu gelangen, welche auch
ie noch immer von einigen Seiten behaupteten Mängel im

Viehmarktweſen verſtummen laſſen ſollen.

Der Papſt empfing geſtern Nachmittag 4x Uhr den
Prinzen Heinrich von Preußen, der von dem preußiſchen
Gesandten Freiherrn v. Rotenhan begleitet war. Später ſtaltete

Prinz dem Kardinal- Staatsſekretär Rampolla einen
Beſuch ab.

Eine Sitzung des Staatsminiſterinms findet Freitag,
Nachmittag 3 Uhr ſiait. Es nehmen daran Juſtizminiſter Schönſtedt,
Kriegsminiſter v. Goßler, Kultusminiſter Dr. Studt und Staats
ſekrekär v. Tirpitz und für die abweſenden Miniſter die betreffenden
Unterſtaatsſekretäre theil. Den Vorſitz führt der Juſtizminiſter.

In einer der „NordOſtſeeZig.“ von „geſchätzter Seite“ zuge
gangenen Zuſchrift über die jüngſt veröffentlichte epredigt des
Raiſers wird darauf hingewieſen, daß der Kaiſer bei den Andachten
an Bord nie aus einem Predigtbuch vorlieſt, auch nicht das Predigt
buch für S. M. Schiffe, vom Feldpropſt D. Richter herausgegeben,benutzt, ſondern e beſonders für ihn verfaßte rer
Frü erten ihm dieſe Predigten Feldpropſt D. Richter, ofprediger il Frommel, Generalſuperintendent und Se

v D nder, neuerdings meiſtens Hofprediger
wenn ein

fprediger D. Drya
r otsdam, der frühere Segen rn g“

M. ohe rn“ſindet, predige für gewöhnlich nicht dieſer, ſondern ererbene für den

Freitag 10. Auguſt 1900.
Kaiſer eine Predigt aus die ſäuberlich abgeſchrieken wird und die
der Kaiſer nach der Verleſung dem Kommando üderläßt. Die
7. Seepredigt ſcheine nach der ganzen Art von Keßler herzurühren.
ſie P veres Erachtens ſind alle derartigen Ausführungen ganz über

üſſig.

Perſonalnachrichten. Der Gouverneur von Kreta, Prinz
Georg, ſowie Prinz Maximilian von Baden mit Ge-
mahlin werden Ende dieſes Monats in Bernſtorff zum Beſuch des
dän iſſchen Königspaares erwartet. Die Königin- Mutter
der Niederlande iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr 40 Min. in Neu
wied angekommen und hat ſich zum Beſuch der Fürſtin-Mutter zu
Wied nach Schloß Segenhaus begeben. Die Fürſtin Pauline
zu Hohenlohe-Oehringen iſt Nachts in Slaventzitz in Folge
eines Schlaganfalls geſtorben. Der Miniſter des gurrtn
Freiherr v. Rheinbaben iſt nach mehrwöchentlichem Aufenthalt in
England nunmehr nach Deutſchland zurückgekehrt und rn gegen
Ende des Monats nach Beendigung ſeines Urlaubs in Berlin wieder
einzutreffen. Der neue Kolonialdirektor Wirkl. Geh. Legationsrath
Dr. Stübel hat jetzt, nachdem er mit dem Amte und ſeinen Mit
gliedern Fühlung genommen, noch zur Erledigung perſönlicher
Angelegenheiten einen kurzen Urlaub angetreten und wird am
20. ds. Mis. nach Berlin zurückkehren, um die Führung der Ge-
ſchäfte voll zu übernehmen. Er hat, wie die „Verl. N. Nachr.“
ſchreiben, bei ſeiner Ankunft in Bremen eine Beſprechung mit dem
Unterſtaatsſekretär Frhrn. von Richthofen gehabt, der eigens
deshalb ſeinen Urlaub unterbrochen hat und von Borkum nach
Bremen gekommen iſt. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſind
dem bisherigen Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium Dr.
Nebe-Pflugſtädt die Krone zum Rothen Adler-
orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Generalmajor
a. D. Bahn und dem Direktor der eihnotopiſchen Abtheilung
des Muſeums für Völkerkunde in Berlin Baſtian der Rothe Adler
orden zweiter Klaſſe mit Cichenlaub, und dem Präſidenten des Oberſchulraths für ElſaßLothringen Richter (Straßburg) der Stern
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen
worden. Wie in Brüſſel verlautet, wird König Leopold dem
nächſt nach London reiſen, um die engliſche Verſtimmung wegen des
Sipidofalles zu beheben. Am Mittwoch ſtarb in Berlin
Dr. Moriz Gumbinner. Er vertrat früher lange Jahre hindurch
die „Köln. Ztg.“ in Berlin.

Stempelpflicht von ſtaudesamtlichen Urknnden. Es
ſind Zweifel darüber entſtanden, ob die von den Regierungs-
präſidenten auf Antrag von Ausländern ertheilten Beglaubigungen
zu Geburts-, Heiraths- und Sterbeurkunden dahingehend, daß die
Unterſchriften die eigenhändigen der Standesbeamten ſeien, und die
hierzu ertheilten Beſcheinigungen, daß die Urkunden den geſetzlichen
Beſtimmungen gemäß ausgefüllt ſeien, eines Stempels bedürfen.
Derartige Beglaubigungen beziehungsweiſe Beſcheinigungen ſtellen
ſich nach einer Entſcheidung des Finanzminiſters und des
Miniſters des Jnnern als Legaliſationen dar, und da die
Regierungspräſidenten als Aufſichtsbehörden der Standes-
beamten gemäß 154 des Zuſſtändigkeitsgeſetzes zur
Vornahme dieſer Legaliſation für zuſtändig zu erachten
ſind, ſo iſt nach der Tarifſtelle 35 des Stempelſteuergeſetzes vom
31. Juli 1895 die Verwendung eines Stempels von 1,50 Mk.
eiforderlich, ſofern die Legaliſationen nicht auf der Urkunde ſelbſt
ſtattfinden. Für die Vergangenheit mag von der Nachforderung des
Stempels abgeſehen werden.

Aus Anlaß des Konitzer Mordes iſt gegen die „St aats-
bürgerztg.“ eine gerichtliche Anklage erhoben worden. Der ver
antwortliche Redakteur Dr. Boetticher und der Verleger Brahn
ſind wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung des Konitzer Gerichts,
der Staatsanwaltſchaft, des Bürgermeiſters Deditius daſelbſt als
Polizeiverwalter, des Kriminalinſpektors Braun und des Kriminal-
kommiſſars WehnBerlin, des Schlächtermeiſters Adolf Lewy, desSchlächtergeſellen Moritz Lewy, des Kauſmanns Caspari in Konitz
und des Kaufmanns Max Großmann in Bütow angeklagt.

Ueber den ſoeben verſtorbenen Sozialdemokraten Lieb-
knecht ſind in däniſchen Blättern intereſſante Aufſchlüſſe zu
leſen. Demnach hat der ſozialdemokratiſche Führer nicht bloß,
wie man weiß, für die ſchleswigſche Jnterpellation des
däniſchen Agitators Herrn Johannſen im Jannar 1899
die geſammte ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion mit ihren
Unterſchriften zur Verfügung geſtellt und in der Diskuſſion
ſelbſt das Wort genommen, ſondern auch vorher in Briefen
an die däniſchen Agitatoren dieſe vor einer Aktion im
Abgeordnetenhauſe gewarnt, bei deſſen Zuſammenſetzung man
nur eine Niederlage erwarten könne die Herren Johannſen und
H. P. Hansſen haben ſpäter bereut, dieſer „ſachkundigen und
ſcharfblickenden Warnung“ nicht gehorcht zu haben. Soweit
jene däniſche Meldung, deren Eindruck ein weiterer Kommentar
nur abſchwächen könnte.

China.
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee iſt

geſtern Vormittag wieder von Kaſſel abgereiſt. Der Kaiſer
hatte den Grafen zum Bahnhof begleitet, wo das Offizierkorps
zur Begrüßung erſchienen war. Als Graf Walderſee mit
ſeiner Gemahlin den Zug beſtieg, brachte der Kaiſer ein
Hurrah auf den Oberſtkommandirenden in China
aus, in welches auch das auf dem Bahnhof anweſende Publikum
begeiſtert einſtimmte.

achmittags traf Graf Walderſee in Berlin ein. Er ge-
denkt mit ſeiner Gemahlin bis Freitag Abend dort zu bleiben

und alsdann nach Hannover zurückzukehren. Die Reiſe des
Grafen Walderſee na
nehmen nach am 2l1. d.
Neapel.

Die Ernennung des Grafen Walderſee zum Höchſtkomman-
direnden der verbündeten Truppen in China findet auch im
Auslande ungetheilten Beifall. Daß der Zar den

China erfolgt dem Ver-
Mts. über Genua oder

Geschäſtsstelle in Berlin Berndurgeretr. 3.

Telephon r. o.

Grafen ſelbſt zu ſeiner z beglückwünſchte, haben wibereits a dec Jn England iſt die Meinungsäuferun de
Wer gleichfalls auf den Ton der Freude über dieſe Lrtreſſliche

ahl geſtimmt. Ein Telegramm meldet:
London, 9. Auguſt. Die Ernennung des Grafen Walderſee

zum Oberſtkommandirenden der internationalen Truppen in China
wird hier auf allen Seiten ſympathiſch begrüßt.
Die „Times“ ſchreibt, dieſe Wahl kann namentlich unter denobwaltenden Umſtänden nur mit Genugthuung begrüßt
werden. Allerdings werden acht Wochen vergehen müſſen,
bevor Graf Walderſee die thatſächliche Leitung über

nehmen kann. Jnzwiſchen aber werden die Eiferſüchteleien unter den
Befehlshabern an Ort und Stelle ſchwinden vor dem Eefühl der

emeinſamen Unterordnung unter den ausgezeichneten Offizier, demſe vom Augenblick ſeiner offiziellen Ernennung an gleichmäßig

Gehorſam ſchulden. Der „Standard“ ſagt: Die Genugthuung, mit
welcher die civiliſirte Welt die Kunde vernommen daß das Werk
der Befreiung der Geſandten in Peling wirklich begonnen
wurde, wird noch erhöht werden durch die weitere Kunde,
daß ein ſo ausgezeichneter Soldat wie Graf von Walderſee
durch den einſtimmigen Beſchluß der Mächte zum Oberbefehlshaber
in China ernannt worden iſt. „Daily News“ ſchreibt Die Ernennung
des Grafen Walderſee zum Oberbefehlshaber in China, falls dieſelbe
von den anderen Großmächten angenommen iſt, wird, daran
r wir nicht, in England mit h aufgenommen werder.
Walderſee's große Fähigkeiten ſind bekannt, wir hoffen indeſſen, daß
das Hauptwerk der Expedition vollendet ſein wird, bevor er in China
eintreffen wird.

Wie wir ferner aus Paris bereits mitgetheilt haben,
ſprechen die dortigen Blätter einmüthig die Anſicht aus, daß
die großen Talente und das Anſehen des Grafen Walderſee
ſeine Ernennung zum Generaliſſimus der verbündeten Truppen
in China zur Nothwendigkeit machten. Die nationaliſtiſchen
Organe werfen allerdings der Regierung vor, daß ſie, indem
ſie als Oberſtkommandirenden der d r ruppen nicht
den General gewählt habe, deſſen Wahl ſich Allen aufdrängte (gemeint
iſt General Négrier), dem Kaiſer Wilhelm die Gelegenheit gegeben
hätte, die Jnitiative z ergreifen, aus welcher Deutſchland ungeheuere
moraliſche Vortheile ziehen werde, welche Frankreich ung zu
fallen müſſen. „Figaro“ bemerkt, es ſei nicht unmöglich, daß
Kaiſer Wilhelm den Grafen Walderſee erſt nach einem Ein
vernehmen mit „gewiſſen“ Kabinetten gewählt habe. Sehr
ſympathiſch drücken ſich auch, wie man aus Wien telegraphirt,
die dortigen maßgebenden Organe zu der Ernennung des
Grafen Walderſee aus. Die „Neue Freie Preſſe“ be-
r die Ernennung als bemerkenswerthen Erfolg
er Staatskunſt des Staatsſekretärs Grafen

v. Bülow. Jn der Annahme des deutſchen Oberbefehls-
habers liege auch eine hoch zu veranſchlagende Anerkennung
der deutſchen Waffentüchtigkeit und deutſchen
Kriegskunde. Das „Neue Wiener Tagblatt“ erklärt,
ſeit Jahrzehnten ſei der Name Walderſee in Schwung und
Uebung, dieſer Name offenbare, daß man für eine große
Aktion großen Stils auch den verantwortlichen Leiter von
hiſtoriſchem Zuſchnitt gewonnen habe,

c

Das Königliche Kriegsmiriſterium in Berlin
theilt über die Fahrt der Truppentransportſchiffe mit:

„Dresden“ 8. Auguſt in Port Said eingelaufen, 9. Auguſt
Suezkanal paſſirt. „Halle“ 8. Ar gut in Port Said eingelaufen.

„Vatavia“ 8. Auguſt in Port Said eingelaufen 9. Auguſt
Vormittags 12 Uhr Weiterfahrt. „Adria“ 8. Auguſt Abends
6 Uhr Gibraltar paſſirt. Geſundheitszuſtand der Truppennach den telegraphiſchen Meldungen Lenlgiig.

Zur vorläufigen Ermittelung eines Nacherſätzes für das
oſtaſiatiſche Expeditionskorps ſind nach den bisher ergangenen
Beſtimmungen nur die Mannſchaften der Reſerve aller
Waffengattungen (Jahrgänge 1893--1898), nicht aber der
Landwehr des I. und II. Aufgebots in Betracht gezogen.

Die Reſerviſten haben ſelbſtverſtändlich ebenſo wie die aktiven
„Oſtaſiaten“ Anſpruch auf alle Kompetenzen und Vortheile in
Bezug auf Verpflegung und eventuellen Penſionsbezuz,
welche durch Kaiſerliche Verordnung feſtgeſetzt ſind. Die
Meldungen der Reſerviſten ſind ſehr zahlreich,
ſo daß der Bedarf wohl hinreichend gedeckt ſein wird. Die Stärke
des Nacherſatzes iſt noch nicht bekannt, da ſich die Formations-

uſammenſtellungen noch bei der odberſten Militärbehörde in
er Ausarbeitung befinden. Der neuen Formation ſollen

ebeüfalls wieder Muſikkapellen beigegeben werden. In den Be-
kleidungsämtern, ſowie auch in den Proviantämtern wird nach wie
vor unter Hinzuziehung von Leuten des aktiven Militärſtandes an
der Herſtellung von Tropenbekleidungsſtücken wie Feldproviant aller
Art eifrigſt gearbeitet. Es wird dadurch ein Beſtand geſchaffen, der
ausreichend iſt, auch wenn ſich, was ja nicht un
möglich iſt, die militäriſche Aktion in China gahre
an 7 ſollte.ie oſtaſiatiſche Nachrichten Expedition des
deutſchen Flotten vereins unter Führung des Oberleutnants
Werther hat am Mittwoch von Geunua die Ausreiſe nach China
angetreten, nachdem bereits vor acht Tagen zwei Mitglieder der Ex
pedition von Marſeille aus ſich nach Singapore begeben hatten, um
dort malayiſche Arbeiter und Batakapferde anzuwerben. Jn
Shanghai werden ſich der Expedition, wie wir der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ entnehmen, drei von den Philippinen
kommende Operateure der deutſchen Biograph- und Mutoſkop-Ge-
ſellſchaft mit den zugehörigen mutographiſchen Apparaten anſchließen
zwecks Aufnahme von Reihenphotogravhien. Nach Ankunft der
Expedition in Tſingkau tritt dieſe unter Vefehl des Oberkommandos
der Expeditionsarmee und übernimmt die alleinige Berichterſtattung
vom Oberkommando aus nach Deutſchland. Die zahlreichen
mitgeführten telegraphiſchen Apparate und Leitungen, die, in ge-
eigneter Weiſe zuſammengeſetzt, cine ununterbrochene Verbindung von
200 Kilometern berſtellen tönnen, werden mit dem Telegraphen



material der Expeditionsarmee dazu verwandt, um dauernd eine
ſichere Verbindung zwiſchen Tſingtau und der Front der deutſchen
Truppen aufrecht zu erhalten. Der Kaiſer hat der Expedition
geſtattet, das von ihm ſelbſt entworfene neue Adbzeichen des deutſchen
Flottenvereins als Standarte und außerdem um die Kopfbedeckung
ſchwarze Vänder mit der ſilbernen Aufſchrift „Deutſcher Floltenverein“
zu führen.

Jnzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß die Schlacht bei
Peitſang für die Verbündeten zwar ſehr blutig geweſen iſt,
daß ſie aber mit einem vollgültigen Siege endigte, der
die Chineſen in wilde Flucht trieb, ſodaß nunmehr gehofft
werden darf, daß der Weg nach China freigemacht iſt
und die Entſetzung der Geſandtſchaften daſelbſt nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen wird. Vom Chef unſeres Kreuzer
geſchwaders, Vizeadmiral Bendemann, iſt nachſtehendes Tele-
gramm, datirt Taku, den 5. Auguſt, eingegangen

„Die verbündeten Streitkräfte haben am 5. früh
Morgens die chineſiſche Stellung bei Peitſang
genommen. Von deutſchen Truppen haben zwei Kom
pagnien unter Kapitänlentnant Philipp theilgenommen.
Näheres iſt nicht bekannt, auch über die Verluſte
der Verbündeten liegen Nachrichten nicht vor.
Weiterer Vorſtoß nach Yangtſuniſt ſofortbeabſichtigt, um das dort beabſichtigte Zuſammen-
ziehen von chineſiſchen Truppen zu ver-hinderu.“Freilich fehlt es auch nicht an Stimmen, die weniger ver
trauensvoll lauten. So berichtet der amerikaniſche Konſul in
Tſchifn, die Lage in Dientſin ſei noch immer kritiſch, der Sieg
bei Peitfang dürfe nicht überſchätzt werden, der Vormarſch über
Peitſang hinaus ſei durch Ueberſchwemmung aufgehalten, vor
rückende chineſiſche Südkorps bedrohten fortgeſetzt die Ver
bindungen mit Tientſin und Taku. Das Verbot der
Zufuhr von Lebensmitteln aus Shanghai beein-
trächtige erheblich die Verpflegung des Expeditions-
korps. Die Verluſte der Verbündeten in der
Schlacht bei Peitſang giebt dieſe Meldung folgender
maßen an: 600 400 Japaner, 120 Eng-länder und 60 Amerikaner. Der Feind halte das
rechte Ufer des Peiho gegenüber Peitſang.

Ueber die Schlacht ſelbſt lief noch folgende Meldung ein:
Tokio, 7. Auguſt. Die verbündeten Streitkräfte gingen in

der Nacht des 4. Auguſt zum Angriff gegen die etwa drei Meilen
rördlich von Tientſin ſtehenden chineſiſchen Truppen vor. Der
Kampf begann am nächſten Morgen 34 Uhr früh. Nach
ündigem Gefecht war der Feind geſchlagen und Peitſang
beſetzt. Der Plan ging dahin, daß die engliſchen und die
japaniſchen Truppen, in Stärke von 12 000 Mann, vom rechten Ufer
des Peiho Fluſſes aus vorrücken ſollten, die 5000 Mann zählenden
Ruſſen und Franzoſen vom linken Ufer aus. Die Letzteren konnten
aver nicht weiter gelangen wegen der vom Feinde herbeigeführten
Ueberſchwemmung des Terrains. Daher wurde die Beſetzung von
Peitſang lediglich von den Engländern und Japanern unternommen.
Die Verbündeten werden jetzt auf Yangtſun
marſchiren.

Der amerikaniſche General Chaffee ſagt bei Beſchreibung
der Einnahme von Peitſang:

Die Amerikaner hatten eine rückwärtige Stellung inne, von wo
aus eine Umgehungsbewegung gemacht werden ſollte, konnten ſich
aber nicht in Linie formiren. Die Verbündeten werden morgen früh
auf das linke „Peihoufer hinübergehen und auf Yangtſun vorrücken.

Eine ſpätere Meldung desſelben Generals theilt mit, daß
Yangtſun am 6. Auguſt von den Verbündeten
genommen wurde. Die Verluſte der Amerikaner betragen
etwa 60 Mann. Ebenſo wird dem „Daily Mail“ aus Tſchifu
unter dem 7. Auguſt beſtätigt, daß die Ruſſen die Ein-
geborenenſtadt von Niutſchwang eingenommen und
zerſtört haben. Auch der ruſſiſche General Grodekow
berichtet in einer Meldung an den Kriegsminiſter aus
Chaborowsk vom 6. Auguſt von einem Siege:

Das Detachement des Generals Rennenkampf, das
abgeordnet war, die geſchlagenen Chineſen zu ver
folgen, kehrte geſtern nach Aigun zurück mit zwei den Chineſen
ab genommenen Mitrailleuſen und neun Fahnen. Die Chineſen
flohen. Um den Erfolg des Generals Rennenkampf weiter aus
zunützen, wurde eine neue Verfolgungskolonne von 4 Schwadronen
Koſaken und 2 Geſchützen nachgeſchickt.

Die Koſaken, welche zur Säuberung des rechten Ufers des
Aigun kommandirt waren, haben einen chineſiſchen General, fünf
Offiziere und 58 chineſiſche Soldaten gefangen genommen. Die
ſibiriſche Bahn iſt nunmehr von Tochejabinsk bis zum BaikalSee
auf eine Strecke von 3047 Werſt und in Transbaikalien von der
Station Myſſovaja bis Srjitensk auf eine Strecke von 1034 Werſt
eröffnet und dem Verkehr übergeben worden.

Reuters Spezialkorreſpondent telegraphirt aus Tſchiſu, daß
in der Schlacht bei Peitſang am Sonntag das deutſche
Kontingent zuſammen mit Ruſſen und Franzoſen
auf dem linken Ufer des Peiho entlang der Eiſen-
bahn kämpfte.

Auch in Shanghai wird die Lage täglich bedenklicher.
Die „Times“ meldet vom Mittwoch von dort:

Hier werden am 12. d. M. drei indiſche Regimenter
zum Schutze der Niederlaſſungen in Shanghai gelandet werden.
Dem Taotai von Shanghai iſt verſichert worden, daß die Beſetzung
nur zeitweilig ſei, ſo lange die Unruhen im Norden andauerten.
Der Taotai ſprach die Hoffnung aus, die Anzahl der Truppen werde
nur auf das unbedingte Erforderniß beſchränkt werden.

Der Taotai erließ eine Verfügung, durch welche die Ausfuhr
von Lebensmitteln verboten wird, eine Maßregel, welche allein zu
bezwecken ſcheint, den Verbündeten in Nordchina die
Zufuhr abzuſchneiden. Dampfer, die vom Yangtſe ein
treffen, berichten, daß unter den Truppen in der Nähe von Nanking
ſich erhöhte Geſchäftigkeit bemerktar mache, und daß neue Batterien
errichtet würden, die die ſtrategiſchen Punkte an dem Fluſſe beherrſd en.
Jn einer Verſammlung der Flottenoffiziere, welche am 6. Auguſt
unter dem Vorſitze des Admirals Seymour ſtattgefunden hat,
wurde beſchloſſen, nöthigenfalls zum Schutze der europäiſchen
Niederlaſſungen Truppen zu landen. Der dienſtälteſte engliſche
Flottenoffizier ſolle ſofort das Kommando über alle Reſerven, welche
im engliſchen Konſulat ſich befinden, übernehmen und als thatſächlicher
Oberkommandirender aller an Land befindlichen Seeleute und Frei-
willigen angeſehen werden. Die auf ſolche Weiſe verfügbare Truppen
macht beläuft ſich auf 2400 Mann, unter welchen etwa die Hälfte
Freiwillige ſind. Der Taotai erhob Widerſpruch bei den Konſuln
gegen die Abſendung der Brigade die Konſuln verlangten von ihm,
daß er ſeine Einſprüche ſchriftlich niederlegen ſolle.

Ueber die Lage der Geſandten in Peking liegende folgende
Nachrichten vor:

Paris, 9. Auguſt. Das Telegramm, welches der Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſeé heute von dem franzöſiſchen Geſandten
in Peking Pichon durch Vermittelung des chineſiſchen Ge-
ſandten erhalten hat, lautet folgendermaßen Shanghai,
9. Auguſt. Das diplomatiſche Korps iſt ſoeben von der chineſiſchen
Regierung in Kenntniß geſetzt worden, daß die Mächte zu
wiederholten Malen verlangt hätten, wir ſollten Peking
unter Eskorte verlaſſen. Sie bitte uns daher, die für die
Abreiſe zu treffenden Vorkehrungen zu regeln und das Datum der
Abreiſe feſt zuſtellen. Wir antworteten dem Tſunglianmen, daß wir
unſeren Poſten nicht ohne Jnſiruktioren unſerer Regierungen
verlaſſen können, und dieſen darüber berichten werden. Jch theile
Jhnen mit, daß wir Peking nur verlaſſen

werden, wenn die fremden Truppen uns holen.
Dieſe Truppen müſſen zahlreich genug ſein, um
für die Sicherheit eines Zuges von 800 Fremden
darunter 200 Frauen und Kinder und 50 Ver-
wundeteſowie von über 3000 eingeborenen Chriſten

einzuſtehen, die wir nicht der Niedermetzelung ausſetzen
können. Auf keinen Fall könnte eine chineſiſche Eskorte zuläſſig ſein.
Ich hoffe, daß mein Telegramm Chiffre Nr. 1 vom 3. Auguſt Jhnen
übermittelt worden iſt. Wie die „Agence Havas“ meldet, hat Del-
caſſé dieſes Telegramm nicht erhalten.

ien, 9. Auguſt. Das Miniſterium des Aeußern hat von
dem öſterreichiſch ungariſchen Geſchäftsträger Dr. v. Roſt horn in
Peking eine vom 4. d. Mts. datirte chiffrirte Depeſche erhalten die
vom Miniſterium für echt gehalten wird. Sie beſagt: Das öſter
reichiſch- ungariſche Geſandtſchaftsgebäude
nebſt Jnventar und Archiv iſt am 21. Juni verbrannt. Wir
vertheidigen ſeit dem 20. Juni gemeinſam mit dem
franzöſiſchen Detachement das franzöſiſche Geſandtſchaftsgebäude,
das unausgeſetzt aus Gewehren und Kanonen beſchoſſen wurde. Ein
Theil dieſes Gebäudes wurde durch Minen zerſtört. Wir beklagen
folgende Verluſte Fregattenkapitän Thomann und drei Matroſen
todt, Boyneburg und zwei Matroſen ſchwer verwundet, jedoch außer
Gefahr. Seit dem 16. Juli blieben die Angriffe der Chineſen ohne
ſtärkere Wirkung. Die chineſiſche Regierung ſucht uns zur Abreiſe
nach Tientſin unter ſicherem Geleite zu bewegen wir ſind jedoch
auf dieſes Anerbieten bisher nicht eingegangen.

Wir ſchließen unſere Mittheilungen mit folgenden Neu-
meldungen:

Hannover, 9. Auguſt. Oberleutnant Graf Viktor zu
Eulenburg vom 7. HuſarenRegiment, kommandirt zum Militär
Reitinſtitut, wurde zum Stabe des Grafen Walderſee kommandirt.

Washington, 9. Auguſt. Meldung des „Reuter'ſchen
Bureau's.“) Das Memorandum, welches die Regierung
der Vereinigten Staaten geſtern Abend der chineſiſchen
Regierung übermittelt hat, fordert ſofortige Einſtellung der An
griffe der chineſiſchen Truppen auf die Geſandtſchaften und richtet
an die chineſiſche Regierung das dringende Erſuchen, wenn ſie ihre
freundſchaftliche Geſinnung beweiſen wolle, mit der Entſatzkolonne
ur Wiederherſtellung der Ordnung zuſammenzuwirken. Das

emorandum ſpricht ſich ſchließlich gegen den Vorſchlag aus, die
Geſandten von Peking fortzuſchaffen, weil die chineſiſche Regierung,
wenn ſie ſchon in Peking ſelbſt nicht im Stande ſei, für den richtigen
Schutz der Geſandten zu ſorgen, hierzu auf dem Wege nach der
Küſte noch viel weniger fähig ſein würde. aBrüſſel, 9. Auguſt. Der Kriegsminiſter wies die Militär
behörden an, den mit der Bildung des Expeditionskorps für China
betrauten General Verſtraete die Erfüllung ſeiner Aufgabe nach
Möglichkeit zu erleichtern.

Die Beiſetzung des Königs von Jtalien.
Die ſterblichen Ueberreſte des zweiten Königs von Italien

ſind geſtern im Pantheon zu Rom an der Seite Viktor
Emanuels II. feierlich beigeſetzt worden.

Um 6 Uhr Morgens traf der Zug von Monza in Rom ein.
Schon ſeit früher Morgenſtunde waren die Straßen der ewigen Stadt,
durch die ſich der Leichenzug bewegen ſollte, von einer gewaltigen
Menſchenmenge beſetzt. Spalier bildende Truppen hielten die Mitte
der Straßen, auf denen Flaggenmaſten mit Zypreſſenzweigen und
Palmen errichtet waren, für den Zug frei. Die Fenſter und Balkons
waren mit unzähligen umflorten Fahnen geſchmückt, die Gas und
elektriſchen Lampen ebenfalls mit Flor verſchleiert und angezündet.
Vom Monte Citorio und dem Capitol ertönte Glockengeläut. Von
Minute zu Minute hörte man Geſchützſalven. Alle Läden waren
geſchloſſen.

Als der Zug in Rom eintraf, ſtanden der Herzog von Aoſta, der
Graf von Turin, Prinz Viktor Napoleon und der Herzog von Oporto,
die auf der Fahrt die Ebrenwache gehalten, neben dem Sarge, ebenſo
die Präſidenten des Senats und der Kammer. Der König, die
übrigen ſavoyiſchen Prinzen, die Vertreter fremder Souveräne
und Staaten, die Miniſter, höhere Staatsbeamte und
Würdenträger, Senatoren, Deputirte und das diplomatiſche
Korps erwarteten den Zug auf dem Bahnhofe. Um
6 Uhr 40 Min. irugen zehn Küraſſier- Unteroffiziere den Sarg in das
im Bahnhof hergerichtete Trauergemach, woſelbſt der Hofkaplan Lanza
die Leiche nochmals einſegnete und die Abſolution ertheilte. Um
7 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug nach dem Pantheon in Bewegung,
nachdem der Sarg auf eine Lafette geſtellt worden. Vor dem
Bahnhof erwartete ihn eine ungeheure Menſchenmenge entblößten
Hauptes. Eine Schwadron Kavallerie eröffnete den Zug. Dann
kamen zahlreiche andere Truppenabtheilungen mit ihren Muſik-
kapellen, die Deputationen von Unterrichtsanſtalten und Akademien,
die Gemeinderäthhe von Rom und von Turin, die Generalität,
Vertreter von Behörden, etwa 650 Senatoren und Deputirte, darunter
alle Radikalen und Republikaner, und die Vertreter der Geiſtlichkeit.
Hierauf folgte der Sarg auf einer von ſechs Pferden gezogenen
Lafette, umgeben von Offizieren und Beamten des Militär
und Civilſtaats König Humberts. Rechts vom Satrge
ſchritten der Miniſterpräſident, der erſte Vizepräſident des
Senats und Ricotti als Ritter des Annunciaten-Ordens, links
vom Sarge der Miniſter des Auswärtigen, der Präſident der Kammer
und Crispi als Ritter des Annunciaten-Drdens. Unmittelbar
hinter dem Sarge gingen der Zeremonienmeiſter mit der Eiſernen
Krone, Vertreter der Munizipalität von Monza und des Kapitels der
Kathedrale von Monza, weiche die Eiſerne Krone begleiteten, dahinter
das Leibroß des Königs. Sodann folgte König Viktor
Emanuel und nach dieſem der Herzog von Aoſta,
der Graf von Turin der Herzog von Genua, Prinz
Ferdinand von Genua, Prinz Viktor Napoleon, der
Herzog von Oporto, der Fürſt von Montenegro, ferner die fremden
Fürſtlichkeiten. Prinz Heinrich von Preußen, Großfürſt
Peter von Rußland, Erzherzog Rainer, Prinz Ferdinand von
Bayern, der Kronprinz von Griechenland, der Kronprinz von
Dänemark, der Fürſt von Bulgarien, ſowie der Prinz von Siam mit
ihren Gefolgen. Sodann folgtey, die Ritter des AnnunciatenOrdens,
die Botſchafter und die Chefs der beſonderen Miſſionen. Den Zug
ſchloſſen Fahnen des Heeres, zahlreiche Deputationen der Provinz,
Vereine und Korporationen und wiederum eine Eskadron. Auf dem
Wege, den der Leichenzug paſſirte, hatten ſich ungeheuere Menſchen-
mengen angeſammelt, Fenſter, Balkons und Terraſſen waren ge-
drängt voll. Es herrſchte feierliche Stille. Alle ſtanden enfblößten
Hauptes. Auch beim Pantheon drängte ſich eine gewaltige Menſchen
menge hinter dem Militärkordon. Die äußere Ausſchmückung des
Pantheons iſt ſehr einfach. Unter dem gewaltigen Portikus ſind
zwei große Altäre errichtet, auf denen Lampen krennen. Vor den
Altären ſind Kränze aus Bronze und Blumen niedergelegt. Von dem
Mittelbogen gegenüber dem Hauptportale hängt ein lateiniſches Kreuz
hernieder. Schwarze Fahnen umgeben die Trauerinſchrift. Das
Innere des Pantheons macht einen überwältigenden Eindruck. Der
Katafalk, der ſich im Mittelpunkt des Pantheons befindet, iſt ſieben
Meter hoch, reich, ja wahrhaſt prächtig geſchmückt. Er erhebt ſich
über einem Podium, auf dem zahlreiche Kränze niedergelegt ſind.
Der obere Theil desſelben, bedeckt mit Lilaſeide und Silberborduren,
birgt die Kränze der Fürtſtlichkeiten und der hohen Würdenträger.
Am Fuße des Kitafalks iſt ein prächtiger Valdachin erichtet, von
deſſen Kuppel hundert Lampen ihren Schein auf den Katafalk werfen.

Als der Sarg vun kurz nach 9 Uhr auf dem Platze vor dem
Pantheon anlangte, wurde von den Fenſtern der umliegenden
Häuſer der Sarg des Königs mit einem Regen von Blumen über
ſchüttet und die vor den Altären am Eingang des Pantheons nieder
gelegten Kränze waren ſo zahlreich, daß ſie den Portikus in einen
Garten verwandelten. Dann trugen acht Küraſſierunteroffiziere den
Sarg ins Pantheon, wo der Erzbiſchof von Genuag, Conte Reggio,
im prieſterlichen Ornate und umgeben von dem Kapitel des
Pantheons denſelben empfing.

Der Sarg, auf dem die Eiſerne Krone, Helm und Degen König

Humberts niedergelegt wurde ſodann auf den Katafalk ge
hoben. Da der Raum ſehr beſchränkt iſt, hatten nur die arskeiten, die fremden Miſſionen, die Diplomatie, die Miniſter,
Vertreter des Heeres, ſowie der Staats und ſtädtiſchen Behörden und
eine kleine Zahl Geladener Platz genommen. Es folgte nunmehr
die Einſegnung der Leiche in einfachſter Weiſe ohne Muſik und
ſodann die Celebration der Meſſe, während welcher das große römiſche
Orcheſter und 180 Sänger unter Leitung Mascagni's Muſikſtücke
von Paleſtrina und anderen alten italieniſchen Meiſtern zur Aus-
führung drachten. Cine halbe Stunde, bevor der Trauerzug am
Pantheon eintraf hatten ſich die Königinnen Helene, Margherita
und Maria Pia mit den Prinzeſſinen des königlichen Hauſes zu Wagen
nach dem Pantheon begeden, um der kirchlichen Feier beizuwohnen;
die Königinnen und die Prinzeſſinnen hatten während der Feier au
der Evangeliſtenſeite Platz genommen, der König und die italieniſchen
und fremden Fürſtlichkeiten auf der Epiſtelſeite. Als der Erzbiſchof
mit der geſammten Geiſtlichkeit ſich zum Katafalk begab, um die
Leiche einzuſegnen, verneigte er ſich vor dem Könige und den
Königinnen beim Vorbeigehen. Die ganze kirchliche Feier trug einen
ſehr eindrucksvollen Charakter. Um 11 Uhr verließen die Färſtlich
keiten das Pantheon und begaben ſich nach dem Quirinal.

Nachmittags wurde dem Publikum der Zutritt zum Panth on
geſtattet. Der Andrang war ſo außerordentlich ſtark, daß das Gitter
geſchloſſen werden mußte, um Unfälle zu verhindern. Unzählige
Vereine überbringen fortwährend prächtige Kränze. Abordnungen der
Gemeinderäthe von Rom und Turin begaben ſich in feierlichem
Aufzuge nach dem Pantheon, um am Grabe des verewigten Königs
Kränze niederzulegen. Auf dem Platze vor dem Pantheon ſteht eine
dichtgedrängte Menſchenmenge.

Jn Berlin wurde geſtern Vormittag um 10 Uhr in der
Hedwigskirche anläßlich des Hinſcheidens des Königs
Humbert von Italien eine feierliche Meſſe gehalten. Das
Portal und das Innere der Kirche waren mit Flor und Blattpflanzen
dekorirt. Ein zahlreiches Publikum, darunter viele Mitglieder
der italieniſchen Kolonie, hielt die Seitenſchiffe beſetzt.
Am Hauptportal empfingen die Herren der italieniſchen
Botſchaft mit dem Grafen Lanza und die Geiſtlichkeit mit
Probſt Neuber an der Spitze die geladenen Perſönlichkeiten auch
Generalkonſul Keibel war zugegen. Es erſchienen als Vertreter des
Auswärtigen Amts der in Abweſenheit des Staatsſekretärs Grafen
Bülow mit der Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragte
königliche Geſandte Herr von Derenthall, ferner die
Herren des diplomatiſchen Korns und Verkreter der
Miniſterien und der Eencralität, ſoweit dieſelben in Berlin anweſend
waren, ſowie virle Damen der Geſellſchaft. Von Bortſchaftern waren
anweſend diejenigen von Rußland, England und Frankreich, von
Miniſtern Studtk und Schönſt edt, von kommandirenden Generalen
von Bock und Polach und von e gehe Ferner erſchienen
vom Hoſe Oberhofmeiſter der Kaiſerin Freiherr von Mirbach,
VizeOberceremonienmeiſter Baron von dem Kneſebeck, Oberſtkämmerer
Graf Solms, Generalarzt Dr. Leuthold, Chef des Civilkabinets
Dr. v. Lucanus und zahlreiche Herren des Hauptquartiers Sr. Maj.
Unter Orgelfklang und unter Vorantritt der Geiſtlichkeit belrat,
geleitet vom Grafen Lanza, der Kronprinz mit ſeinem
militäriſchen Begleiter Oberſtleutnant von Pritzelwitz und
Prinz Friedrich Heinrich, die Kirche, um links neben dem
Altar Platz zu nehmen. Probſt Neuber celebrirte ſodann die feier
liche Meſſe unter Mitwirkung des Kirchenchors. Gegen /12 Uhr
verließen die Höchſten Herrſchaften das Gotteshaus. Graf Lanza
geleitete den Kronprinzen bis zum Wagen.

Ausland.
Südamerika.
Aus Peru.

Die Neubildung des Kabinets iſt nunmehr vollzogen
Dasſelbe ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen Vorſitz und Aeußeres:
Rivaaguero, Jnneres: Oberſt Zegarra, Juſliz Olagechea, Finanzen:
Quiros, Krieg Cawajal, öffentliche Arbeiten Granda.

Der Krieg in Südafrika.
Der britiſche Oberbefehlshaber in Südafrika hat, wie wir

ſchon kurz mitgetheilt haben, wieder einmal einen Erfolg
der Buren nach England melden müſſen die Garniſon
von Elandsriver unter Oberſtleutnant Hoare iſt nach
zehntägigem Widerſtande gefangen worden. Lord Roberts
telegraphirte:

Als Delarey erfuhr, daß Jan Hamilton auf Ruſtenburg ror-
rücke und er, Delarey, keine Ausſicht habe, BadenPowell gefangen
zu nehmen wandte er ſich in aller Eile nach Elandsriver. Jan
Hamilton meldet, daß das Feuer aus der Richtung auf Elandsriver
geſtern nachgelaſſen habe und Oberſtleutnant Hoare offenbar gefangen
ſei. Hamilton verließ heute früh Ruſtenburg, die Truppen Baden
Powells mit ſich führend. de Wet begann geſtern den Vaal zu
überſchreiten. Kitchener befindet ſich auf dem Marſche, um
Methuen aufzuſuchen, welcher am rechten Ufer des Vaalflufſes offenbar
mit de Wets Vorhut zuſammengeſtoßen iſt, da Kitchener heute früh
Methuens Geſchütze gehört hat.

Weiter meldet Lord Roberts unter dem 8. ds. Mts. aus
Pretoria:

Jn den Diſtriklen Bethlehem und Harriſmith ſind
4140 Buren zu efangenen gemacht worden. Die
meiſten davon werden nach Ceylon geſchafft. Ferner wurden
mehr als 4000 Pferde und Ponies weggenommen und
große Mengen von Munition vernichtet. Die Garniſon
von Elandsriver beſtand aus 300 Auſtraliern und Rhodeſiern.
General Carrington traf zu ſpät ein. General Methuen, der mil
Lord Kitchener gegen Dewet operirt, hatte geſtern früh ein Gefecht
mit einem Theil von Dewets Mannſchaften in der Nähe von Venter-
ſtroom. Der Feind wurde von einer Reihe Kopjes, die er mit größter
Zähigkeit gehalten hatte, vertrieben. Unſer Verluſt ſieben Mann
todt, vier Offiziere verwundet.

de Wet giebt alſo den Freiſtaat auf, um auf dem Boden
der Schweſter- Republik den Kampf fortzuſetzen. Jhn diesſeits
des Vaals feſtzuhalten und zur Uebergabe zu zwingen, ſcheint
weder Lord Methuen noch Lord Kitchener noch auch General
Rundle geglückt zu ſein.

General Buller iſt inzwiſchen mit ſeinen Truppen in
Amersfoort eingetroffen. Er vertrieb, wie dem Reuterſchen
Bureau von dort gemeldet wird, den von Chriſtian Botha
geführten Feind, der vier Kommandos ſtark war, von einer
feſten Stellung auf einem Hügel, Kopjes Kraal genannt. Des
Weiteren meldet die „Times“ aus Amersfoort, der Bormarſch
Bullers ſei ungehindert geweſen. Die Buren ſeien aus dem
Gefecht in nordöſtlicher Richtung entflohen. Die britiſchen Ver
luſte bezifferten ſich auf etwa 25 Mann.

Telegramme.
Hamburg, 10. Aug. Auf der Werft von Blohm u. Voß

ſtellten geſtern 80 Schloſſer die Arbeit ein wegen Entlaſſung
von 3 Mann, welche ſich geweigert hatten, andere Arbeit als
die bisher verrichtete zu übernehmen.

Frankfurt a. M., 10. Auguſt. Bei Ochſenfurt wurden
o vier Bahnarbeiter von einem Zuge überfahren und ge
tödtet.

Nachmittag nach dem Pantheon, um den Prinzen Heinri
dort zu empfangen, der im Namen des Kaiſers Wilhelm
einen Kranz an dem Sarge König Humberts niederlegte. Prinz
Heinrich iſt mit ſeinem Gefolge geſtern Abend nach Deutſchland
abgereiſt.

Rom, 10. Auguſt. Der Graf von Turin begab ſich geſtern
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Aus Nah und Fernu.
Maßnahmen gegen den Umſturz. Die italieniſche Regierung

wird unmittelbar nach der Eidesleiſtung des Königs ſcharfe Verordnungen

gegen die republikaniſchen Umtriebe erlaſſen. Aus guter Pariſer
Quelle verlautet, daß zwiſchen den Mächten Verhand-
lungen ein geleitet ſind behufs Schaffung einer
internationalen Anarchiſtenpolizei, welche ausſchließlich
die Ueberwachung der Anarchiſten beſorgen ſoll.

Vom Keſſelunglück auf dem „Buſſard“. Der Kommandant
S. M. S. „Buſſard“ meldet aus Aden: Vie bei dem am 7. d. M.
emeldeten Keſſelunfall ſchwer verletzten Heizer Müller und
lrthur Fiſcher ſind ihren Verletzungen erlegen.
„Buſſard“ verlängert ſeinen Aufenthalt in Aden um einige Tage.

Diebe beim frauzöſiſchen Präſidenten. Unbekannte Diebe
drangen Montag Nacht in die Wohnung der Familie des
Präſidenten Loubet in Montélimar ein. Es gelang ihnen aber,
zu entkommen.

Unwetter. Man meldet aus Peſt: Das Barczaer Comitat
wurde von fürchterlichen, mit Orkan verbundenen Wolkenbrüchen
heimgeſucht. Sämmtliche Flüſſe ſind aus den Ufern getreten und
haben grotzen Schaden angerichtet. n Bela wurden mehrere Häuſer
weggeriſſen. Eine größere Anzahl Perſonen iſt verunglückt. Bisher
ſind die Leichen von zwei Frauen und zwei Kindern
geborgen.

Armeniſche Greuel. Nach Berichten aus Bitlis ſind in dem
armeniſchen Dorfe Spaghank im Diſtrikt Saſſun von türkiſchen
Truppen Grauſamkeiten verübt worden. Als Grund wird. die Suche
nach armeniſchen Revolutionären angegeben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Auguſt.

Aus dem Geſchäftsbericht der Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn Geſellſchaft pro 1899/1900. Auch in dem laufenden
Geſchäftsjahr ſind weitere Anſchlüſſe an die Halle-Hettſtedter Eiſen-
bahn hergeſtellt worden. Insbeſondere iſt hierbei der An-
ſchluß der Zweigſtrecke Gerbſtedt-Friedeburgerhütte zu erwähnen.

Am 2. Oktober v. J. wurde dieſe Strecke eröffnet. Es verkehren
bis auf Weitexes Güterzüge nach Bedarf. Nachdem am 17. Februar
d. J. durch Beſchluß des Aufſichtsraths auch die Genehmigung
zur Fortſetzung der Linie bis Friedeburg ertheilt worden
war, konnte mit dem Weiterbau begonnen werden.
Die Arbeiten ſind im Gange und iſt die Eröffnung
der Geſammtſtrecke zum 1. September d. Js. zu erwarten.
Die Mittel zum Bau der Strecke Gerbſtedt Friedeburg ſollen durch
eine in der genannten Aufſichtsrathsſitzung beſchloſſene und von der
Generalverſammlung zu genehmigende Vermehrung des Aktienkapitals
aufgebracht werden.

Ferner ſoll die Gewerkſchaft Johannashall, welche in der Nähe
der Station Beeſenſtedt ein Kakiwerk errichtet, mit normalſpurigem
Gleisanſchluß an dieſen Bahnhof angeſchloſſen werden. Ein
dahingehender Antrag der Gewerkſchaft wurde in der Aufſichtsralhs-
ſitzung am 3. Oktober 1899 genehmigt. Dieſes Anſchlußgleis wird
von der betriebsführen den Geſellſchaft Lenz u. Co. für Rechnung
der Gewerkſchaft zur Ausführung gebracht. Es iſt hierbei in Ausſicht
genommen, nach vollſtändiger Eröffnung des Betriebes des Kali-
werkes der Generalverſammlung der Holle Hettſtedter Eiſen-
bahn Geſellſchaft vorzuſchlagen, dieſes Anſchlußgleis zum Eigenthum
zu erwerben gegen Zuweiſung eines Betrages bis zur Höhe von
150 000 Mk. in ungarantirten Aktien an die genannte Gewerkſchaft.
r n Lhlugteis wird vorausſichtlich Ende Juni 1900 dem Betriebe
übergeben.

Auch die Verhandlungen mit den Hildebrand'ſchen Mühlen-
werken zu Böllberg, betreffend Herſtellung eines normalſpurigen
Gleisanſchluſſes zwiſchen der Mühle und der Privatladeſtelle Ochſen-
ſtall, ſind inzwiſchen ſoweit gediehen, daß in der Aufſichtsrathsſitzung
am 17. Februar d. J. die zwiſchen den genannten Mühlenwerken
einerſeits und dem Vorſtand der HalleHettſtedter Eiſenbahn
und der betriebsführenden Geſellſchaft Lenz u. Co. andererſeits
getroffenen Vereinbarungen mit der Maßgabe genehmigt
werden konnten, daß die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn 25 000 Mark
zu den Koſten des Anſchluſſes zuſchießt. Dieſer Zu
ſchuß ſoll aus den Betriebseinnahmen getilgt werden
und bleibt bis zu erfolgter Tilgung die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
Mitbeſitzerin des Anſchlußgleiſes. Der Anſchlußvertrag iſt inzwiſchen
vereinbart und mit dem Bau bereits begonnen worden.

Die Deutſch-Amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik
vorm. Guſt. Krebs hierſelbſt iſt bei km 2 an die Hafenbahn an-
geſchloſſen worden.

Die Anſchlußgleisanlagen der Maſchinenfabrilen von Wolff und
Meinel, der Maſchinenfabrik von Wernicke, des BruckdorfNietlebener
Bergbauvereins zu Nietleben, der Zuckerfabrik zu Helmsdorf ſowie
der Halleſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt ſind erweitert worden. Es
ſchweben z. Zt noch weitere Verhandlungen über Erweiterung und
Neubau von Anſchlußgleiſen, ſo daß auch in dieſer Be
ziehung das Unternehmen als in normaler Entwickelung ſtehend be-
trachtet werden kann.

Die Betriebsmittel haben zur Bewältigung des Verkehrs auch
während der Kampagne genügt. Für die Ueberführung der normal
ſpurigen Wagen auf das Schmalſpurgleis in der Thurmſtraße ſind.
indeß auf mehrfachen Ankrag der Intereſſenten noch ein Paar Roll

böcke beſchafft worden dasſelbe iſt Anfang April 1900 in Betrieb

genommen worden. tFerner mußte auf wiederholten Antrag der königl. Eiſenbahn
direktion Halle die Beſchaffung von Spezialwagen in Erwägung
gezogen werden. Es ſind zunächſt drei ſogenannte Strohwagen (Sl.)
in Beſtellung gegeben, welche in den erſten Tagen des Monats
Juni zur Ablieferung gelangen. Dieſe Wagen bleiben vorläufig
Eigenthum der Geſellſchaft Lenz u. Co. und ſollen der Halle
Heitſtedter Eiſenbahn bis zur käuflichen Uebernahme als
Leihwagen überlaſſen werden. Bei Eröffnung der Anſchlüſſe der
Gewerkſchaft Johannashall und der Böllberger Mühlenwerke,
ſowie mit Rückſicht auf den wachſenden Verkehr wird eine
weitere der Betriebsmittel in abſehbarer Zeit nicht
zu umgehen ſein. Die Verhandlungen hierüber ſind noch im Gange.
Am Schluße des Berichtsjahres beſaß die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
die nachſtehend verzeichneten Betriebsmittel: 9 normalſpurige
dreiachſige Lokomotiven von je 30 Tonnen Dienſtgewicht,
2 Stück zweiachſtge Lokomotiven für 1 Meter Spur, 28 Stück Per
ſonen Poſt und Gepäcwagen, 71 Slück bedeckte Güter
wagen, 111 Stück offene Güterwagen, 6 Bauwagen,

normalſpurige Bahnmeiſterwagen, 1 Bahnmeiſterwagen
für 1 Meter „Spur, 1 Schneepflug und 14 Paar Rollblöcke.

IV. Betrieb und Verkehr. Wie aus den vorſtehenden
Angaben ſchon erſichtlich und aus den ſtatiſtiſchen Zuſammen-
ſtellungen zu erſehen iſt, befindet ſich das Unter
nehmen in erfreulich fortſchreitender Entwickelung. Der mit
dem Sommerfahrplan 1898 geänderte Fahrplan iſt im Großen
und Ganzen beibehalten worden und ſind nur mit Rückſicht auf die
geänderte Lage der Anſchlußzüge einige Verſchiebungen vorgenommen
worden. Dieſer Fahrpian ſoll beibehalten werden, da derſelbe
ſich bisher bewährt hat und auch den Anforderungen des
Verkehrs genügt. Neben den 4 in jeder Richtung durch-
gehenden gemiſchten Zügen verkehren zwiſchen Heitſtedt und
Serbſtedt 9 gemiſchte Lokalzüge, welche in erſter Linie
dem ſehr erheblichen Bergarbeitertransport dienen. Dieſe
Transporie erfolgen z. Zt. nach einer Vereinbarung mit der Ober
Berg und Hütten Direktion der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft gegen
Zablung eines Pauſchalbetrages. Zwiſchen Halle und Dölau ver
ehren wie im Vorjahre dieſelben Vorortzüge und außerdem ein

e in jeder Richtung zur Bedienung der an dieſer Strecke ge
ren Anſchlüſſe. Verſuchsweiſe iſt dei dem einen Güler ug von

ölau nach Halle Perſonenbeförderung Vtraſſen worden. Zur Be
ſevne des Güterverkehrs dient ein Güterzug in jeder Richlung
Für die Zeit der Kampagne treten hierzu noch die Kohlen und

Rübenbedarfszüge. Der Perſonaletat zeigt keine erheblichen
Veränderungen gegen das Vorjahr Die Betriebseinnahmen
betrugen insgeſammt 553 835,82 Mark, darunter 177 509,64
aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 336 257,38 Mark
aus dem Güterverkehr. Die Ausgaben betrugen zuſammen 251 729,67
Mark, darunter für Gehälter, r Zulagen c.43 545,99 Mk. Der Ueberſchuß beträgt alſo 302 106,15 Mk. Zur
Vertheilung kommen 3 Proz. Dividend?. Die Generalverſammlung
findet Sonnabend, den 11. Aug. Nachm. 2 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg“ ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 9. Auguſt. (Unglücksfälle.) Jm nahen

Dorfe Glebitzſch wurde das 2! jährige Kind eines dortigen Ein-
wohners überfahren und ſchwer verleht. Das Kind hat zwei Rippen
und ein Schlüſſelbein gebrochen. Das Unglück wurde durch das
Gefährt eines Mädchens, das Milch nach der Molkerei brachte,
herbeigeführt. Jm Dorfe Gröbern ſtürzte ein Oebſter von
einer Leiter, die von einem vorbeifahrenden Wagen umgeſtoßen worden
ſein ſoll. Die Verletzungen des Abgeſtürzten waren ſo ſchwer, daß
der Tod ſehr bald eintrat.

Quedlinburg, 8. Auguſt. Herzog Ernſt Günther)
von Schleswig-Holſtein, der Bruder der Kaiſerin, der ſeit einiger
Zeit in Thale weilt, traf geſtern von dort zu Wagen hier ein und
ſtieg im „Hotel Bär“ ab. Nachmittags beſuchte er das Schloß und
das Etabliſſement der Eebr. Dippe. Abends erfolgte die Rückfahrt
nach Thale.

Staßfurt, 8. Aug. (Auszeichnungen.) Dem Salinen-
direktor, Oberbergrath Mentzel in Schönebeck und dem Salzwerks-
direktor, Oberbergrath Schreiber in Staßfurt iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, der Charakter als Geheimer Bergrath verliehen worden.

8 Erfurt, 9. Aug. (Ueberfall.) Der hieſige Schneider
meiſter Fahrenkam m, einer der Führer der ſozialdemokratiſchen
Partei, iſt kürzlich von einem Unbekannten nächtlicher Weile über-
fallen und ſchwer mißhandelt worden. Man wird nicht fehlgehen,
wenn man dieſen Ueberfall auf die Thätigkeit Fahrenkamms als
ſozialdemokratiſcher Allerweltsmenſch zurückführt. Von dem An-
greifer hat man noch keine Spur.

W Weimar, 9. Auguſt. (Geſchenk.) Der Großherzog hat
jedem der vom 5. thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 94 nach Oſt-
aſien gehenden Unteroffiziere ein Geſchenk und 100 Mark und jedem
Gemeinen ein ſolches von 50 Mark gemacht.

Pößneck, 8. Auguſt. (Verunglückt.) Jn voriger Nacht
wurde auf dem oberen Bahnhof der Bahnwärter Pfeiffer von einem
Güterzuge überfahren und vollſtändig zerſtückelt. Es hinterläßt eine
Friau und vier unerzogene Kinder.

V Vößueck, 8. Auguſt. Von einem ſchweren Un-
glücksfall) wurde geſtern Abend die 55öjährige Gaſtwirthsfrau
Lippord aus dem benachbarten Dorfe Vodelwitz vetroffen, als ſie mit
Geſchirr nach Pößneck fahren wollte Durch einen vom letzten Sturme
entwurzelten und die Straße ſperrenden Zwetſchenbaum wurde das
Pferd unruhig. Die Frau fiel vom Wagen und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß ſie nach einigen Stunden ſtarb.

Gotha, 8. Aug. Das Teſtament des ver-
ſtorbenen Herzogs von Coburg) wurde in Gegenwart der
herzogiichen Familie im Palais Edinburg zu Gotha amtlich eröffnet.
Wie bisher verlautet, hat der Verſtorbene der Herzogin Marie das
Schloß Roſenau letztwillig als Wittwenſitz überwieſen, ſonſt aber nur
über ſein Privatvermögen Verfügungen getroffen.

Leipzig, 9. Auguſt. (Gegen die Anarchiſten.) Die
Unterſuchung gegen den hier verhafteten Berliner Anarchiſten Lanz
wurde infolge Mangels an Beweismaterial eingeſtellt. Lang wird
ſich lediglich wegen Abhaltung einer geheimen Verſammlung ſowie
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu verantworten haben.

Leipzig, 8. Aug. (Feſtnahme eines Diebes.
Neue Burſchenſchaften.) Die Perſon, welche den großen
Rauchwaarendiebſtahl in Schkeuditz verübt hat, iſt in Berlin ver
haftet worden. Es iſt dies ein 23 Jahre alter Rauchwaarenſcheerer
aus Großzſchocher, der ſich unter falſchem Namen in Berlin aufge
balten hat. Auf Benachrichtigung ſeitens der hieſigen Polizei erfolgte
ſeine Feſtnahme. An Stelle der vom Univerſitätsgericht aufgelöſten
Burſchenſchaften haben ſich drei neue Burſchenſchaften gebildet, die
den Namen „Teutonia“, „Wartburg“ und „Violetta“ führen.

W Schleiz, 9. Aug. (Mord und Selbſtmord.) Zu dem
uyweit von hier gelegenen Dorfe Löſſau hat die 39 jährige Tage
löhnerin Zimmermann ihr noch nicht 1 jähriges Kind in einen Brunnen
geworfen, und ſuchte ſich dann auch ſelbſt zu ertränken. Hinzukommende
Leute zogen die Mutter zwar noch lebend aus dem Waſſer, ſie iſt
aber bald darauf geſtorben. Das Kind wurde als Leiche aus dem
Brunnen gezogen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

Sonngbend, II. Auguſt: Meiſt heiter bei Wolkenzug,
ſchwül, wärmer.

Sonntag, 12. Anguſt: Wolkig, vielfach heiter, ſommer
lich war.
Waſſerwärme der Saale am 9. Auguſt, mitgetheilt vom Flora-

bade: 1419 R.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 9. Auguſt 1,74 10. Auguſt 1,76) 0,02
Trotha 1,58 1,56 0, S*Alsleben 8. Auguſt 1,34 9. Auguſt 1,38 0,04
*Calbe, Obp. 1,48 1,50 0,02do. Untp. 0,34 m 0,40 0,06

Unſtrut.Straußfurt 8. Auguſt 1,00 9. Auguſt 1,10 0,10
Moldau.Budweis 7. Auguſt 0,04 8. Auguſt 0,05 0,01Prag r o doHavel.

*Brandendurg 8. Auguſt 9. Auguſt
Obervegel 2,05 2,02 0,03Unterpegel 1,04 1,02 0,02 S*Nathenow

Oberpegel 1,37 t 1,40 (0,03Unterpegel 0,65 0,68 0,93*Havelberg 1,52 1,54 0,02
Elbe.

Pardubitz 7. Auguſt 0,04 8. Auguſt 0,14 0,10

Brandeis eWelnik 0,36 0,45 0,09Leitwieritz 0,36 0,49 0,04Außig 0,23 0,22 0,01Dresden 8 Auguſt 1,50 9 Auguſt 1,50 S
Torgau 0,44 0,42 0,02Wittenberg 1,27 1,22 0,05Roßlau 0,66 0,63 0,03*Bardy 088 u 0,87 0,01Magdeburg 1,04 1,08) 0,04*Tangermünde 1,50 1,48 0,02»Wittenberge w 1,21 1.21)ömitz 0,59 0,59*Lauenburg 0,68 0,68 S

Beobachtet in der Miltag zeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltun

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

77 Berlin, 9. Auguſt Berliner Produktenbörſe.)Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Oktober 156,25- 156,00 A. Roggen, September 141,75 Ac, Oktober
141,50 Dezember 141,25 140,75 c. Gerſie, leichte inländiſche
Futterwaare 137,00 144,00 Ac, ſchwere do. 145,00 154,00
Hafer, pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher fein 154,00--164,00
mittel 147,00 153,00 preußiſcher, poſener, ſchleſiſcher mittel
140,00 146,00 ruſſiſcher mittel 136,00 140,00 gering
132.00 135,00 Mais, amerikaniſcher mixed 111,00 112,00
Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 154,00 157,00
Weizenmehl 00 19,30- 21,60 c. Roggenmehl 0 und 1 19.00 bis
20,00 Weigzenkleie, grobe 9,80 10,00 feine 9,50-—9,80
Roggenkleie 9,80 10,20 Mittagsbörſe: Weizen September
155,50 155,75 Oktober 156,75 157,00 Dezember 158,25
Roggen, feiner neuer. 750 g wiegend, 144,50 AC, guter neuer 143,00
Mark. Hafer, vommerſcher, mecklenburger, märkiſcher fein 153,00 bis
163,00 mittel 146,00 152,00 preußiſcher, poſener, ſchleſiſcher
mittel 139,00 145,00 ruſſiſcher mittel 135,00 139,00 .4, gering
131,00--134,00 Mais, amerikaniſcher mixed 111,00 c. Weizen
mehl 00 19,30--21,60 Roggenmehl 0 und 1 19,05--20,00
September 19,20--19,25 Oktober 19,15--19,20 c Dezember
19,15 A. Rüböl, Oktober 60,60--60,80 Mai 58,90-—59,20
LokoSpiritus 50,50 Preiſe um 2x Uhr (nicht amtlich):
Weizen, September 155,75 Oktober 157,00 Dezember
158,50 Roggen, September 143,50 Oktober 143,50 Dez.
142,50 Hafer, September und Oktober 129,75 A. Mais,
September 109,75 Oktober 109,25 Rüböl, Oktober 60,70 Ac,
Mai 59,20 A. Roggenmehl, September 19,25 A. Oktober 19,20
Mark, Dezember 19,15

Magdeburg, 9. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148--150 A.
Rauhweizen 139--142 bez. Roggen neuer 148--150 je
nach Lage der Station bez. Gerſte fehlt. Hafer 137-151
bez., feinſte Landwaare auch darüber. Raps 245--255 bez.
Rübſen 235-248 bez. Mais, gemiſchter amerik. ſofort 112
bis 113 für Herbſt 110 111 ab hier angeboten.

WochenuMarktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 9. Auguſt. Preiſe

für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 32,75 Kaiſer
Auszug 24,75 Weizenmehl 00 21,75--22,50 do. 0
19,75-—20,50 Roggenmehl 0 22,25--22,50 do. I 21,25 bis
21,50 Ac, Futtermehl 14,25 Noggenkleie 10,75 11,25
Weizenkleie f. 10 Ac, Weizenſchaale 10,25 c. Haidemehl 30 A.

Viehrnärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Aug.
er men

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, d. Schlachtgewicht.

Zum Serkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden ver una. v. 3. d. d. tauft vertauft

42 Rinder, edavon 18 Ochſen, 35 7 32 2 209 27 186 Färſen, 33 7 31 7 28 2 6 s14 übe, 32? 29 27 144 Bullen, 31 28 S J 447 Kälber, 46 l 41 36 4761 Hammel, Schafe, 30 28 26 a 51davon Lämmer,

193 Schweine, davon S 7 S 190 3193 Landſchweine, 7 67 54 46 120 3Ungariſche. 7 o c e J P SGeſchäſtsgang: flott.
Geſammt UAuftries dieſer Woche 79 Rinder (35 Ochſen, 7 Färſen, 30 Kühe, 7 Vullen)

68 Kälber, 159 Schafe, 324 Schweine (324 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 530 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Auguſt 1900.
Auftrieb: 145 Rinder, und zwar: 42 Ochſen, 12 Kalben, 64 Kübe, 27

Bullen 876 Kälber 390 Stück Schafvieh 1205 Schweine, und zwar: 1205 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2616 Tbkere.

Marktpreiſe für 50 Killog. in Mk.
—TTcſſCc[c[cTTT2DD

Thier 52gattung Bezeichnung 22355H

Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jadren u 692) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64
9) gering genährte jeden Alters 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jabren 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwükelte jüngere

Kübe und Kalben S 604) mäßig genährte Kühe und Kalden 7 545) gering genährte Kühe und Kalben e 46Bullen voll fleiſchige höchſten Schlachtwertbes c 04
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 61

9) gering genährte zKälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 46
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 423) geringe Saugkälber 359) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36
2) ältere Maſthammei 34 73) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) S 7

Schweine vofffleſchige der feineren Raſſen und deren Krezungen im

Alter bis zu Jahren S 602) flei chige e 563) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ede S 50
ausländiſche (aus

Verkauf:
134 Rinder, und zwar Geſchäflsgang35 Ochſen, 12 Kalben, 61 Kühe, 26 Bull g langſam

872 Kälber e334 Schafe

1186 Schweine flottDeptford, 9. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt.
2498 Rinder und 795 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerifaner 3 sh. 11 d. bis 4 sh. 3 d., Canadier 4 sh. bis 4 sh.
1 d., ſecunda 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d., für Schafe Canadier 3 sh.
10 d. bis 4 sh. für je 8 Pfund.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Aug. Weizen behpt., holſteiniſcher loco 155
bis 161 Mr. Roggen behpt., mecklenburgiſcher loco neuer 152- 155
ſag lcwer loco ruhig, 101. Mais ſtetig, 112. Hafer feſt. Gerite

etig.
Wien, 9. Aug. Weizen per Herbſt 8,06 Gd., 8,07 Br., der

Frühjahr 8,42 Gd., 8,44 Br. Roggen ver Herbſt 7,42 Gd., 7,43
Br., per Frühjahr 7,76 Gd., 7,77 Br. Mais ver Juli- Auguſt
6,42 Gd., 6,43 Br. Hafer per Herbſt 5,65 Gd., 5,66 Br., per Früh-

jahr Gd., Br.Veſt, 9. Auguſt. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 7,75 Gd.,
7,76 Br., per April 8,07 Gd., 8,08 Br. Roggen per Oktober
7,00 Gd., 7,01 Br. Hafer ver Oktober 5,30 Gd., 5,32 Br.
Mais per Auguſt 6,21 Gd., 6,22 Br., per September 6,10 Gd.,
6,12 Br., ver Mai 1901 4,89 Gd. 4,90 Br.

Paris, 9. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen behpt., ver
Auguſt 20,25, ver September 20,55, per September- Dezember 21,05,
ver November- Februar 21.65. Roggen behpt., per Auguſt 14,15,
per November- Februar 14,75.

Paris, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behpt., ver Auguſt
20,30, ver September 20,60, per September- Dezember 21,10, ver
November Februar 21,65. Roggen ruhig, per Auguſt 1à,15, ver
November- Februar 14,75.
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Amſterdam, 9. Auguſt. Wetzen auf Termine ſchwach, do.
per November 181. Roggen loco do. auf Termine ſchwach,

per Oktober 126, do. pr. März 125.
Antwerpen, 9. Auguſt. Weizen behpt.

Hafer feſt. Gerſte behauptet.
London, 9. Auguſt. An der Küſte Weizenladungen an

geboten.
I 9. Augnſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 825 Auguſt per September 81/,, ver Oktober
ver Dezember 83 Mais ver Auguſt per September 44
per Dezenber 41. Mehl 270, Getreidefracht 3.

Chicago, 9. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt 757,,
per Septeber 76 Mais per Auguſt 38

Roggen ruhig.

Zucker.
Hamburg, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüden- Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Auguſt 11,92, per September 11,42x, pe: Oktober 9,82 per
Dezember 9,62x, per März 9,82x, per Mai 9,95. Stetig.

London, 9. Auguſt. 962 Proz. Javazucker loco 13x ruhig,
Rüben Rohzucker 11 sh. 11 d. Käufer, 11 sh. 1127, d. Verkäufer, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 9. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

S eotemder 43,25, Dezember 43,75, März 44,00, Mai 45,00.
ehaupte

Hamburg, 9. Auguſt. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos September 43,50 G., Dezember 44,00 G., März
44,75 G., Mai 45,00 G.

Havre, 9. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
auſſ-. Rio 11 000 Sack, Santos 34 000 Sack.ſchloß mit 20 Points

Zufuhren für geſtern.
SHSavre, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good averag

4 ar r September 52,25, Dezember 53,00. Tendenz
um behauptet.

Amſterdam, 9. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.

white loco
Hamburg, 9. Auguſt. Petroleum feſt. Standard white

loco 7,30 Br.
Antwerpen, 9. Aug. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 191 bez. und Br., per Auguſt 194 Br., per Septemder
19x Br., per Oktober Dezember 19/, Br. Feſt.

New-York, 9. Auguſt. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805, do. in Philavelphia 800, do. Refined (in
Caſes) 935 do. Credit Balances at Dil City 125.

Petroleum.
Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

Spiritus.Nordhauſeu, 8. An Branntwein 40 Vol. für
100 Kilogr. (105 166 Lir.) 5900-—61.00 Mt. Brauntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 9. Auguſt. Spiritus ſtill, Auguſt 174 G.,
AuguſtSeptember 174 G., Sept.-Oktober 171 G.

Paris, 9. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behpt., Auguſt
35,75, September 35,25, Sept. Dezember 34,75, Januar-April 34,00.

Paris, 9. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Auguſt 36,00,
Seplember 35,75, September Dezember 34,75, Januar April 34,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 ke.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 9. Auguſt. Rüböl loco 63,00, Oktober 62,00.
Hamburg, 9. Auguſt. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 8. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 352/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 362, Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,
div. Marken 36— 36i/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito,

Paris, 9. Auguſt. (Schluß Bericht.) Rüböl ruhig, Auguſt
66,25, Septbr. 65,50, Septemb.- Dezember 65,00, Januar April 65,25.

New York, 9. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſiern
ſteam 7,10, do. Rohe und Brothers 7.42,

ſche.Hamburg, 7. Auguſt V heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 109 bis
10 Pfa., kleine 70—80 Vfg., Seezungen, große 205--220 Pfg.,

kleine 140--150 Pfg., däniſche 160--180 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Tigh kleine 40--50 Pfg., Rothzungen 40--50 Pfg., Schollen,große 60-65 Pfg., mittel 55--65 h kleine 30 45 Via, lebende

Pfa., Schellſiſche, große 25-30 Pfg., mittel 18-—-20 Pfg.,
kleine 15-17 Pfg., Cabliau, große 25--27 Pfg., kleine 18-—20 Pfg.,
Seehechte 35— 40 Pfg. Lengfiſch 15-—18 Pfa., Blaufiſch 16- 18 Via.,Knurrhähne 6-7 Via Dorſch Pig., Rochen 6--7 Pfg.,
Lachs, rothfi. 190 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Vfg.,Lachsforellen 130--135 Pfg., Zander 90 109 Pſg., Flußhechte 80 bis
90 Pfg., Barſe 30-40 Pfg., Brachſen 25— 30 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 220--240 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 9. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 19.75 Mk.
Hamburg, 8. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 9 Mk., Liefer. AuguſtSept. 19/ i9i Mk., Kartoffelmehl,

20/, Mk., Superior Stärke 19 uperior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 9. Auguſt. Eßkartoffeln 4,00-5,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebnurg, 9. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 biz
2,50 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,70--3,80 Mk.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 9. Auguſt. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk.. Krumm-

troh 2,50-—3,50 Mk., Heu altes 6,00--7,00 Mk., neues 5,90-6,00
k. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 9. Auguſt. Bancazinn 85.00.
London, 9. Auguſt. Silber 281 Lſtrl., Chili Kupfer 74

Lſtrl,, ver 3 Monate 74/, Lſirl., Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl.
18 Lſtrl., Zinn 114*/, Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl.

Glasgow, 9. Auguſt. (Schlußdericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 73 sh 1 d.

Baumwolle und Wolle. JBremen, 9. Auguſt. Baumwolle. Feſt. Upland midd-
ling loco 52!/, Pfg.

Liverpool, 9. Auzuſt. (SchlußBericht.) Baumwolle,
Umſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Aug.Sept. 5 Verk.-Preis, Per Jan. Febr. 4 Verk.Preis,

Sept.Okt. 4 Käuferpreis,, Febr. März 4*/64 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 4264 Verk.-Preis, März April 42 Werth,
Nov.Dez. 48 Verk.-Preis,, April-Mai 4 Käuferpreis.
Dez.Jan. 485 Verk.-Preis,

Düngemittel.
Hamburg, 7. Auguſt. (Chileſalpeter.) Loco 8,00 Mk.

Buenos Ahyres, 8. Auguſt. Goldagio 135.90.
Rio de Janeiro, 8. Auguſt. Wechſel auf London 10x.

7-=v——-JUJ-=JJ»“- J S W
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Palleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verankwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

J. T-JSCC-jzz--xc „z-FZ—„„„„------JJ

prima Waare prompt 19 20/, Mk., Liefer. Auguſt Sept. 192/, bis

20 Mt. h

BVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Spree
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be Pflanzeuſchutzliche Rathſchläge und Warnungen für den Sommer.
ren Fflügt zeitig die Getreideſtoppel unter? Jetzt, wo abſichtlich zuſammenhalten und einfangen kann, wenn man 2
d die Roggenernte beendigt iſt und. die anderen Halmfrüchte des bis 3 Wochen, bevor der Winterroggen in den Boden kommt,
De Schnittes harren, verdient immer wieder daran erinnert zu an gewiſſen Stellen Roggen ausſäet, der dann im Herbſt, wennwer werden, daß ein wichtiges allgemeines Pflanzenſchutzmittel in er ſch mit den Maden oder Puppen der Je beſetzt er

5t o einer rechtzeitig durchgeführten Zerſtörung jeglicher Pflanzen weiſen ſollte, durch Unterpflügen ſammt der Jnſektenbrut zerſtört
men rückſtände auf den Fruchtfeldern liegt, daß mithin auch auf den wird. Man lenkt alſo dadurch nicht nur den Fritfliegenbefall

Getreidefeldern, ſobald ſie geräumt ſind, eine baldige Zerſtörung von den zu beſtellenden Winterſaaten ab, ſondern fängt ihn auch
tliche der Stoppel, und zwar möglichſt allgemein in der ganzen Ge ein und macht ihn für das nächſte Frühjahr unſchädlich, wo er
r die markung durchgeführt, einem ſpäteren Auftreten von Getreide ja die Sommerſaaten, beſonders den Hafer, gefährdet. Einefeinden entgegenwirkt, weil viele dieſer Schädlinge ihr Winter Hcche Fangpflanzenſaat kann man in der Nähe des mit Winter

r lager an den Stoppeln oder ſonſtigen Ueberbleibſeln des Ge korn zu beſtellenden Planes oder auf dem Letzteren ſelbſt in
treides haben und mit dieſen entwicklungsfähig in den Herbſt einem Streifen anlegen, der ja, wenn der Befall ganz aus

re und in das folgende Frühjahr gelangen, alſo nur durch Zer geblieben ſein ſollte, ruhig ſtehen bleiben kann. Ob ein Frit
fort ſtörung dieſer Rückſtände vernichtet oder unſchädlich gemacht fliegenbefall eintreten wird, iſt ja nicht mit Sicherheit voraus
aui werden können. Unter den thieriſchen Feinden bezieht ſich dies zuſagen. Aber am erſten wird man e haben, auf

auf die Getreidehalmweſpe, die Fritfliege und die Heſſenfliege; der Hut zu ſein dort, wo man im Sommer, beſonders am
fällt auch der Getreideblaſenfuß dürfte vorwiegend in Stoppeln und Hafer, den Schaden gehabt hat. Es giebt ja auch gewiſſe
urch anderen Pflanzenrückſtänden überwintern. Unter den pilzlichen Gegenden und Wirthſchaften, wo die Fritfliege zu einem be
elbſt Schädlingen ſind es die r der Roggenhalmbrecher, wge häufigen Uebel gewiſſermaßen zu einem e
t der Weizenhalmtödter, die Getreideblattpilze und der WeizenFeinde, ſich entwickelt hat, und gerade dort ſollte man mit allen
iſche mehlthaupilz, deren zur Ueberwinterung beſtimmte Keime ſich geeigneten Mitteln den Vernichtungskrieg gegen ſie verſuchen.
An vorwiegend an Stoppeln und anderen auf dem Felde zurück Bekanntlich iſt der Oſten Deutſchlands e davon ge

bleibenden Getreideüberreſten befinden. Wenn ſich auch Keime plagt; wenn auch nicht jedes Jahr ein verheerender Fritfliegen-
dieſer Pilze wahrſcheinlich im Boden ſelbſt zerſtreut rn
ſo find doch jedenfalls die Stoppeln die Hauptträger derſelben.
Jhre planmäßige Zerſtörung in den Stoppeln wäre alſo ſehr
zu empfehlen, da es ſich um allgemeine Feinde handelt, die nicht
nur demſelben Felde, auf welchem ſie entſtanden ſind und über
wintert haben, ſondern der ganzen weiteren Umgebung des-
ſelben gefährlich werden. Hierzu iſt ſchon das baldige Ein
pflügen der Stoppeln in den Boden zweckmäßig, weil dadurch
die an ihnen haftenden Lebenskeime von der Oberfläche des
Bodens, welche für dieſe Weſen die günſtigſten Lebensbedingungen
bietet, in die Tiefe gelangen, wo ſie erſtickt und an dem Her
vorkommen gehindert werden auch iſt dieſe Behandlung der
ver vortheilhaft, um die Zerſetzung derſelben und die
Wiederverwerthung der in ihnen enthaltenen Pflanzennährſtoffe

beſchleunigen. Auch das Abbrennen der Stoppeln, wo es
ch ſo ausführen läßt, daß dieſe dadurch alle zerſtört werden,

wäre ein gutes Reinigungsmittel. Selbſtverſtändlich iſt dieſes
Pflanzenſchutzmittel leider nicht vereinbar mit dem Verfahren,
Klee in das Getreide einzuſäen.

ſchaden zu beobachten iſt, ſo wiederholen ſich doch dort die Jahre,
wo dieſes Jnſekt zu einem allgemeinen Landesfeinde wird, gar
häufig. Selbſt in Gegenden, wo man ſeltener mit der Fritfliege
u thun hat, kann eine ſolche Fangpflanzenſaat nützlich ſein, daſie eine ziemlich ſichere Probe abgiebt, ob das Jnſekt überhaupt

vorhanden iſt, und im bejahenden Falle zu einer rechtzeitigen
Unterdrückung der Gefahr Gelegenheit giebt. Man muß natürlich
die Pflanzen einer ſolchen Fangſaat im Herbſt ſorgfältig nach
ſehen; es iſt ja aber nicht ſchwer, die auffallenden kleinen
weißen Maden und ſpäter die daraus werdenden kleinen braunen
Tonnenpüppchen der Fliege in den abwelkenden Trieben des
Getreidepflänzchens aufzufinden. Daß das Unterpflügen der
auf den Stoppelfeldern aus dem Samenausfall aufgekeimten
Pflanzen auch zweckmäßig iſt zur Bekämpfung der Fritfliege, iſt
nach dem Geſagten einleuchtend.

Sorgt für ſchnelles Abſammeln des Fallobſtes unter
den Obſtbäumen! gir liegt ein Hauptmittel gegen die
Beſchädigungen und großen Verluſte, welche der Apfelwickler
und der Pflaumenwickler durch das Madigwerden undind zrlitt Fangpflanzenſaaten gegen die Fritfliege. Es wäre frühe Abfallen der Aepfel, Birnen und Pflaumen veranlaſſen.v jetzt die t gekommen, ein Mittel gegen die dem nächſten Das Abſammeln des Fallobſtes ſollte womöglich täglich er

iel interroggen drohende Fritfliegengefahr anzuwenden, zu welchem Bei Unterlaſſen dieſer Maßregel gehen die Larven als
das man beſonders da ſeine Zuflucht nehmen ſollte, wo das ſicherſte bald aus den befallenen Früchten zur Ueberwinterung in den

Mittel gegen dieſen Feind, welches in der Beſtellung des Erdboden, wo man ihrer nicht mehr habhaft werden kann und
m Winterroggens erſt nach Mitte September gegeben iſt, aus von wo aus ſie im nächſten Jahre hervorkommen und ihr Zer

zwingenden Gründen unausführbar erſcheint. Dieſes letztere ſtörungswerk wieder beginnen. Verwerthung des geſammelten
Mittel iſt ja deshalb von ausgezeichnetem Erfolge, weil die Fallobſtes, beſonders der Aepfel, zum Moſten, oder, in Stücke

r Fortpflanzungszeit der Fritfliege, in welcher ſie die verderben geſchnitten und an der Luft getrocknet, zur Geleebereitung, der
he bringende Ablage ihrer Winterbrut beſorgt, nicht über Mitte flaumen und Zwetſchen zum Branntweinbrennen, in Fäſſer ge
e- September hinausgeht, weshalb das erſt um dieſe Zeit auf ſtoßen.
ne laufende Winterkorn von den Angriffen verſchont bleibt. Läßt Legt JnſektenFanggürtel an die Obſtbaumſtämme?

ſich dieſe ſpäte Beſtellung nicht einhalten, müſſen wir alſo den Eine Anzahl der obſtſchädlichen Jnſekten ſucht im Sommer an
ür Winterroggen noch in die Zeit des möglichen Befallenwerdens den Stämmen der Obſtbäume Schlupfwinkel zur Ueberwinterung

hineinbringeu, ſo giebt es ein anderes Schutzmittel. Jch auf, aus denen die Thiere im nächſten Frühjahre hervorkommen,
habe ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß die Fritfliege im um ihr Zerſtörungswerk von Neuem zu beginnen. Man ſollte

3. Spätſommer je früher deſto lieber ihre Wintereier an dazu daher nirgends Moos und Flechten an den Stämmen uuf-
geeignete Pflanzen, d. h. junges Getreide, abſetzt, daß ſie des
halb mit Vorliebe an Getreidepflanzen, die aus dem von der
Ernte hercührenden Samenausfall auf Stoppelfeldern 2c. auf
zegangen ſind, ihre Eier ablegt und daß man alſo ihre Brut

kommen laſſen, ſondern dasſelbe durch Abkratzen beſeitigen, weil
dies Schlupfwinkel für jene Thiere ſind. Auch iſt das Be
ſtreichen der Stämme mit Kalk gegen ſolche Jnſekten zweck
äßig. Noch beſſer wirken die neuerdings künſtlich hergeſtellten
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Jmektenfallen, die in Form von Gürteln um den Stamm, wohl
auch m die ſtärkeren Aeſte gelegt werden und die man im
Herbſt oder Winter abnimmt, um ſie mit den darin ſitzenden
Thieren zu zerſtören. Dieſes Vorgehen eignet ſich beſonders
gehn den Apfelblüthenſtecher, einen weit verbreiteten

üſſelkäfer und Feind des Apfelbaumes, der die Blüthen im
Frühjahre zerſtört. Auch viele Larven der das Madigwerden
des Obſtes bedingenden Apfel- und Pflaumenwickler
werden in ſolchen Fallen gefangen. Es ſei hier hingewieſen
auf die einfachſte Art dieſer en beſtehend aus Heuſeilen,
die durch aufgelegtes, mehrfach zufammengefaltetes Papier
mittels eines Bindfadens befeſtigt werden, ſowie auf die aus
Wellpappe beſtehenden Gürtel, welche zugleich gegen den Froſt
ſpanner im Herbſt als Klebgürtel eingerichtet werden können.
Es iſt bisher eine Anzahl verſchiedener ſolcher Einrichtungen
empfohlen worden. Dieſelben unterliegen dermalen vergleichen
den Prüfungen; die Wirkſamkeit dürfte wohl keiner derſelben
abgeſprochen werden können; wie ſie ſich Witterungsverhält
niſſen und anderen Zufälligkeiten gegenüber verhalten, das wird
eben die Erfahrung lehren. Das Anlegen dieſer Fallen ge-
ſchieht zweckmäßig ſchon möglichſt früh im Sommer.

Achtet auf den Roſt der Birnbäume! Wenn ſich auf
den Blättern des Birnbaumes im Sommer lebhaft rothe Flecke
eigen, ſo hat man es mit dem Gitterroſt des Birn-
aumes (Roestelia cancellata) zu thun. Jn manchen Gegenden

ſind die Birnbäume ganz und gar damit bedeckt, und dann iſt
das gewöhnlich alljährlich der Fall. Solche Bäume werfen ihre
kranken Blätter auch vorzeitig ab, hören auf zu tragen und
ſterben endlich ganz ab. Wo das der Fall iſt, wird man ſtets
in der Nähe Exemplare des Sadebaumes (Juniperus Sabins)
finden. Dieſe hat man als die Erzeuger des Birnenroſtes an
zuſehen, weil ſie einen Pilz, das Gymnosporangium, beherbergen,
welcher den Ueberwinterungszuſtand des Birnenroſtpilzes dar
ſtellt und in jedem Frühjahre, nachdem er auf den Aeſten
des Sadebaumes als eine rothe gallertartige Pilzbildung her
vorgebrochen iſt, mittels der Sporen, die er hier erzeugt hat,
durch die Luft ſich von Neuem auf die Birnbäume überträgt.
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Wo einmal dieſer Pilz auf einem Sadebaum Platz ter
hat, wiederholt ſich der VBefall der Birnbäume ſeiner Nachbar
chaft alljährlich und verſtärkt ſich immer mehr. Je größer diePaſeraes der Obſtbäume von dem nächſten Sadebaum iſt,

deſto mehr ſchwächt ſich natürlich die Uebertragung ab, doch läßt
ſich dieſelbe noch auf mehrere Hunderte von Metern na
weiſen die Windrichtungen ſpielen hierbei eine
Rolle. Der Sadebaum iſt in Bauerngärten, auf Kirchhöfen und
beſonders in Parkanlagen zu finden; als Zierſtrauch könnte er
leicht durch den Lebensbaum, ſowie durch andere Juniperus-
Arten, die alle unſchädlich für den Birnbaum ſind, erſetzt
werden. Die Ausrottung des Sadebaumes in allen Gegenden,
welche Obſtbau treiben, iſt ein dringendes allgemeines Be
dürfniß, um jene Seuche der Birnbäume zum Verſchwinden
zu bringen oder zu verhüten, wenn ſie ſich noch nicht ent-
wickelt hat.

Der Kampf gegen die Blattfallkraukheit (erono-
spora viticola) und gegen den Mehlthaupilz (Ofdium
Tueckers) des Weinſtockes iſt erforderlichen Falles bis zum
Auguſt fortzuſetzen. Wie bereits in den Rathſchlägen für das
Frühjahr gemahnt wurde, liegt das wichtigſte Schutzmittel gegen
dieſe Pilze in einer recht frühen, ſchon vor der Blüthe des Wein
ſtockes auszuführenden Behandlung, und zwar gegen die Perono
spora in dem Beſpritzen mit der bekannten Kupferkalkbrühe
(20 kg Kupfervitriol in 500 l Waſſer gelöſt, 20 kg gebranntet
Kalk gelöſcht, dann mit 500 l Waſſer zu Kalkmilch verdünnt,
beide Flüſſigkeiten unter Umrühren zuſammengegoſſen), Feſte
das Oidium in dem Beſtäuben mit Schwefel. o dieſer frühe
Zeitpunkt verſäumt worden iſt, oder wenn durch andauerndes
regneriſches Wetter dieſe Pilze in ihrer Entwickelung und Aus
breitung ſehr begünſtigt werden, können im Sommer wiederholte
Behandlungen der Weinberge mit jenen Mitteln angezeigt ſein,
um der Traubenbildung möglichſt über die Pilzangriffe hinweg
zuhelfen. Die letzten Jahre haben gezeigt, daß außer der
Peronospora auch das etwas in Vergeſſenheit gerathene Oidium
u den größten Feinden des deutſchen Weinbaues gehört unddie kräftigſte Bekämpfung verdient.

Thiere als Wetterpropheten.“)
Von A. Wieneke.

Von dieſen gilt als am berühmteſten, ob mit Recht, laſſe ich
dahingeſtellt, immer noch der Laubfroſch, der noch in manchen
Gegenden geradezu das Barometer vertritt. Man ſteckte den
armen Kerl in die bekannten Einmachegläſer, weil man der An
ſicht war, daß ſein Schreien eine Vorempfindung von Wetter
veränderungen bedeute. Jn dieſen Gläſern führt er alsdann
ein beſchauliches Daſein, und wenn man ihn richtig dabei be
handelt, ſo hält er es Jahre darin aus, wovon ich mich mehr
fach überzeugte. Als Delikateſſe gelten ihm lebendige (nur
ſolche) Fliegen, die er mit großer Geſchicklichkeit erhaſcht. Jn
dem theilweiſe mit Waſſer gefüllten und mit Gaze bedeckten Gefäß
ſteht die bekannte kleine Leiter. Als Regel gilt nun: Läßt er
von der Spitze dieſer Leiter ſeine ſonore Stimme erſchallen,
ſo tritt ſchlechtes Wetter ein, ertönt die Stimme dagegen aus
dem unteren Theile des Gefäßes, ſo bleibt die Witterung gut.
Aber, trotzdem ſich der grüne Geſelle des beſten Renommees
erfeut, möge man ihm nicht unbedingt trauen, weil er ſeine
Stimme ſowohl bei ganz trockenem Wetter, als auch kurz vor
Regen ertönen läßt; vor einem bevorſtehenden Gewitter ſchreit
er mehr als ſonſt, kündigt mit Sicherheit alſo nur dieſes an,
während er bei naſſem Wetter gänzlich ſich ausſchweigt.

Bedeutend als Wetterprophetin gilt auch die Spinne, wenn
ſolche ſich auch, vielleicht etwas mit Unrecht unter unſeren Hausfrauen
einer ähnlichen Beliebtheit Sleent wie bei den Holländerinnen. Sie
hat jedoch das mit den größten Wettergelehrten, incluſive Falb,
gemein, daß ſie das Wetter nur kurze Zeit vorher brrmmen
kann. Diesbezüglich nennt ſie der Naturf ſcher Schinke ſogar
zuverläſſig, nachdem er ſie gründlich in ihrem Netze beobachtet

Jin Allgemeinen gelten von ihrer Wetterkunde folgende
Regein:

Läuft eine Kreuzſpinne plötzlich aus ihrem Netz weg und
verbirgt ſich, ſo kann man ſicher ſein, daß ein Gewitter im An
zuge iſt. Sitzt ſie gegen 10 Uhr Morgens in ihrem Netz und
ſchütteit dies wiederholt hin und her, ſo bleibt das Wetter dieſen

Landwirthſchaftl. Anzeiger, Wochenbeilage zur Bank und
Handelszeitung.
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Tag über ſchön. Arbeitet eine Spinne bei regneriſchem Wetter
an ihrem Netz und befeſtigt ſie dies mit beſonders langen
Fäden ſo tritt alsbald gutes Wetter ein. Wenn eine Kreuz
ſpinne ihr Netz verläßt und an einer anderen Stelle ein neues
ſpannt, ſo tritt alsbald eine Aenderung in der Windrichtung ein,
ein kurzer, aber ſcharfer Windzug wird ihr erſtes Ne
zerſtören. Zerreißt eine Spinne ihr Netz theilweiſe un
verbirgt ſich darin, ſo ſteht ein Sturm bevor. Je weiter
ſich die Kreuzſpinne von ihrem Zufluchtsort entfernt und jemehr
ſie eine ſitzende Haltung einnimmt, deſto ſicherer kann man auf
die Unbeſtändigkeit des ſchönen Wetters rechnen. Wenn die
Kreuzſpinne ſich Speiſevorräthe ſammelt, ſo ſteht mehrere Tage
lang Regen bevor; ſie verbirgt ſich dann in ihrem Eckchen. Webt
eine Hausſpinne ihr Netz in der Nähe des Ofens, ſo iſt Froſt
im Anzuge; ſpinnt ſie es im Winter nahe dem Fenſter, ſo
tritt Thauwetter ein.

Obiges ſind nur die Hauptregeln, bei denen ich es des
Raumes wegen bewenden laſſe. Hiſtoriſches Faktum iſt jeden
falls Nachſtehendes: Als 1794 eine franzöſiſche Armeeabtheilung
die niederländiſche Grenze überſchritten hatte und die ſtrenge
Kälte das Ueberſchreiteu der Flüſſe leicht ermöglichte, trat im
Dezember Thauwetter ein. Pichegru ſah bald das Gefahrvolle
der Lage ein, daß bei anhaltendem Thauwetter ie Verbindun
mit Frankreich unterbrochen ſein würde. Als a zum Rück
zug entſchloſſen war, erhielt er den Brief eines kriegsgefangenen
Franzoſen aus Utrecht, der in ſeinen unfreiwilligen Mußeſtunden
mit der Beobachtung der Spinnen ſich beſchäftigt und danach die
Ueberzeugung gewonnen hatte, daß das Thauwetter nur von
kurzer Dauer ſei. Er theilte dem General mit, was er von
ſeinen „Freundinnen, die ihn noch nie betrogen hatten“, wußte.
Zwölf Tage ſpäter konnte h mit den ſchwerſten Ge
ſchützen über die größten Flüſſe gehen.

Bekannt iſt, daß die Seemöven wetterprophetiſch ſind.
Fürſt Kropotkin, natürlich ein Ruſſe, bemerkte Ende Auguſt am
Strande von Broadſtairs, daß mehrere Mövenſchwärme längs
der Küſte gegen Dover hinflogen. Der Wind kam von Nordoſt,
wie es während des ganzen Monats der Fall geweſen war,

eheDhenen222 228 S Sm S d
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und nichts deutete u einen Umſchlag des Wetters. Ein Fiſcher Baden ſich die Hühner mehr als gewöhnlich mit ge
aber machte den Fürſten darauf aufmerkſam, daß ſich alle Möven, ſträubtem Gefieder im Staube, ſo bedeutet dies, ebenſo wie
die ſich am Strande von Margate und weſtlich davon aufge wenn die Enten das Sag mit den Flügeln ſchlagen und
alten hatten, nach der Südküſte hin zogen, um dort einem ſich auf dem Teiche mit Geſchrei verfolgen, Sturm, auf den auch
icher eintreffenden Südweſtwinde zu begegnen. Thatſächlich zu zählen iſt, wenn die Schwalben im Fluge die Oberfläche
r am folgenden Tage der Wind in Südweſt um und damit der Erde oder des Waſſers ſtreifen. Fliegen ſie aber gegen

trat ſchlechtes Wetter ein. Uebrigens ſchreibt ſchon ein ſchottiſcher Abend hoch oben in der Luft, ſo bedeutet dies trockenes Wetter.
Meteorologe namens Jnwards: „Die Ankünfte der See Das ungewöhnlich anhaltende Krächzen und Schreien der
möven vom Solway er in Holywood bedeutet ſtets ein Raben und Käuzchen iſt ein Zeichen herannahenden

Anzeichen für ſtarken Wind und ſchweren Regen aus Regens. Auch die Bienen ſind zu erwähnen, da es ſicher
Südweſt.“ Regen andeutet, wenn ſie ſich nur wenig vom Stocke entfernen

Erwähnt ſei hier auch der Kreuzſchnabel. Jn der und maſſenweiſe, ohne ganz beladen zu ſein, dahin zurückkehren.e ſitzt dieſer Vogel ebenſo en und theil- Der Ziegen er hält es auch für eine ausgemachte Sache,
nahmslos da, wie der Fuchs unter den Vierfüßlern. Nur der daß ein frühzeitiger Winter eintritt, wenn die Bienen ihre
Hunger macht ihn unruhig. Und doch klettert er, den Schnabel Drohnen frühzeitig tödten. Regen bedeutet es, wenn die Kühe
dabei gebrauchend, ohne anſcheinende Urſache, bisweilen ünauf die Wände belecken. Als „Regenvogel“ wird der Wendehals
hörlich an dem Drahtgitter in die Höhe, nicht nur am Tage, bezeichnet, der ſich bei regneriſcher Witterung durch ſein Ge
ſondern auch Nachts, wenn andere Vögel artig ſchlafen. Be- ſchrei weithin bemerkbar macht. Manchen gelten auch Ameiſen,
obachtungen haben beſtätigt, daß die Extravaganzen in den Fledermäuſe, Finken oder Regenwürmer als untrügliche Wetter
n r begründet ſind, da innerhalb 24 bis propheten.
48 Stunden unfehlbar Regen eintrifft, ſelbſt wenn im Augen- Nun, vielleicht regt Vorſtehendes wenigſtens zu Beobach
blick des Kletterns ſich kein Wölkchen am Himmel zeigt. tungen an, die garnicht ſo unintereſſant ſind. Zum Schluß
Manche behaupten, daß der Kreuzſchnabel der beſte Wetter- möchte ich noch darauf aufmerkſam machen, daß auch manche

prophet iſt. lebloſe Dinge Einfluß auf das Wetter haben. Bleibt dieAuch andere Vögel ſtehen im Rufe der Wettergelehrtheit: Senſenklinge beim Mähen im Thau trocken, ſo iſt das ein
wenden die Tauben auf dem Dache den Kopf nach Oſten, ſo Zeichen ſchönen Wetters, während ſie Regen anzeigt, wenn
bedeutet dies für den Morgen Regen. Kehren ſie früh in ihren ſie beſchlägt und bläulich oder r in So iſt es
Schlag zurück und hocken in der Nähe des Hauſes auf dem Hofe mit der Axt des Holzhauers im Walde. Jſt ſie rein un
umher, ſo iſt Negen für den folgenden Tag zu erwarten. Fliegen blank, ſo wird der Tag ſchön; iſt ſie aber beſchlagen und
ſie de weit in die Felder nach Beute und kehren ſpät in den gleitet der Stiel nicht glatt in der Hand, ſo droht gleichfalls
Schlag zurück, ſo zeigt dies ſchönes Wetter an. Regen.

Die Leckſucht des Rindviehs.
Eine häufiger als ſonſt zu beobachtende Krankheit trat in erwidert: „Jch habe aber doch Futter und habe es auch

dieſem Frühjahr in unſeren Stallungen auf. Es iſt die ſogen. nicht anders eingebracht als ſonſt“, ſo iſt eben doch ein großer
Leckſucht des Rindviehs. Was man unter dieſer Bezeichnung Unterſchied zwiſchen ter und Futter. Gerade das ſeuchenartige
verſteht, iſt wohl Jedem bekannt, deſſen Vieh von dem Leiden Auftreten der Krankheit nach ſehr trockenen oder ſehr naſſen
ergriffen iſt. Die haupiſächlichſten Krankheitszeichen beſtehen Jahrgängen weiſt darauf hin, daß klimatiſche Verhältniſſe in
in der Sucht der Thiere, Alles, was in ihre Nähe kommt, zu erſter Linie den Grund dazu legen. Treten nämlich während
belecken und zu verſchlucken. Jnsbeſondere werden von denſelben der Futterwachsthumsperiode lang anhaltende Niederſchläge auf,
Leder und Kleidungsſtücke beleckt und, wenn dieſe nicht entfernt ſo werden die gelöſten Erdſalze zum großen Theile in die tiefen
werden, abgeſchluckt. Gegenſeitig lecken ſie ſich die Haare oft ſo verſchwemmt oder aber von der Wieſe auf die
gründlich ab, daß einzelne Stellen vollſtändig kahl ſind; auch Straße oder in das Bächlein geleitet und der wachſenden
die Stallwände, Raufen und Barren ſind beliebte Angriffspunkte. Pflanze entzogen; umgekehrt kann die Pflanze bei S
So lange fremde Gegenſtände nicht erreichbar ſind und in den Trockenheit die Erdſalze ebenfalls zig entſprechend aſſimiliren.
erſten Stadien des Leidens freſſen die Thiere ihr gewöhnliches Das Gerüſt, das iſt kurz geſagt die e er, wächſt; ſie bleibt

wie ſonſt, und es geben deshalb die Viehbeſitzer in der aber leer, ohne Saft und Kraft. Das Vieh bekommt zwar viel
egel auf dieſe Erſcheinung nicht viel. Bei längerer Dauer und trocken eingebrachtes Futter, jedoch kein nahrhaftes Heu,

und nicht eingeleiteter Behandlung magern die Thiere oft zum ſondern zum größten Theile Holzfaſer, die ihrerſeits wiederum
Skelette ab; es machen ſich die verſchiedenſten Folgezuſtände nicht die für den Organismus nöthigen Beſtandtheile enthält.
großer Ernährungsfehler geltend Appetitſtörungen, ſchmutzige, Die leidenden Thiere ſuchen nun inſtinktiv von den ihnen

e e eund dennoch rapides ſh. der Körperfülle; weiterhin woraus wir nunmehr die Svuiptöme der Lechſucht erkennen.

bedeutende r Unvermögen aufzuſtehen (beſonders bei Daß der Mangel an Nährſalzen die weſentlichſte Urſache
tragenden Kühen oder unmittelbar nach der Geburt), Knocheniſt, ergiebt ſich des Weiteren daraus, daß durch die ſogen. Leckſucht
brüchigkeit, den Thieren brechen im Liegen 2, 3, 4 Rippen, bei pulver, die der Hauptſache nach aus einer Kombination von
r leichten Geburten entſteht ein Beckenbruch 2c. Nährſalzen beſtehen, in den meiſten Fällen Beſſerung bezw.
Der Schluß iſt in der Regel, daß derartige Patienten vom Heilung erzielt wird. Allerdings dürfen hierbei nicht die
Beſitzer ſelbſt auf den Waſen gebracht werden. Leckſuchtpulver in Betracht gezogen werden, wie ſie bisweilen

Was die Urſachen der Leckſucht betrifft, ſo liegt wohl, von herumziehenden Händlern oder ſonſtigen profitgierigen
wie Diſtrikts-Thierarzt L. Rucker in der Wochenſchrift des Geſchäftsleuten den Oekonomen gegen theueres Geld aufgedrungenlandwirthſchaftlichen Vereins in Bayern ausführt, die haupt werden. Der Jnhalt ſolcher iſt nämlich ſehr häufig ein wirkungs

ſächlichſte im Futter. Wenn nun auch der einzelne Beſitzer loſes Gemiſch von Glauberſalz mit alten Pflanzenpulvern.

Kleinere Mittheilungen.
Eine Maufſefalle herzuſtellen, welche ihrem Zweck vollkommen

entſpricht und beſonders zum Fangen von Feldmäuſen geeignet iſt,
erſcheint an und für ſich eine ſehr einfache Sache. Trotzdem hatte
von den bis jetzt konſtruirten Fallen wohl noch keine ihrem Zweck
ſo richtig entſprochen, denn keine derſelben hat in der Landwirthſchaft
*llgemeine Aufnahme gefunden. Neuerdings ſcheint es nun einem
findigen Kopfe gelungen zu ſein, in der durch deutſches Reichspatent
No. 100105 geſchützten Konſtruktiogen eine Falle ausfindig zu machen,
welche nach einer Mittheilung des Patentbureaus von H. K W. Patakhy,
Berlin, außerordentlich leiſtungsfähig iſt. Dieſe Falle beſteht im

Weſentlichen aus einem etwas coniſchen Rohr, in welchem ein Spiral
federſchlauch theilweiſe frei beweglich angeordnet iſt. Dieſer elaſtiſche
Schlauch befindet ſich an der Decke der Falle, wird jedoch durch das
Gewicht der eintretenden Maus niedergedrückt. Sobald die Maus
in die Falle vollſtändig eingetreten iſt und den Spiralſchlauch verlaſ
ſen hat, ſchnellt letztere wieder empor, wobei eine in dieſer Stellung
vor demſelben befindliche Glasſcheibe das Austreten der Maus ver
hindert. Die Falle bedarf keiner Lockſpeiſe und iſt jeder Zeit fang
bereit. Nach vorliegenden Zeugnißen hat dieſe Falle einen rieſigen
Fangerfolg, ſo z. B. hat ein Landwirth mit 4 Stück derſelben in kurzer
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Mäuſe gefangen und dieſelben ſeinem Gemeinde Vor
abgeliefert, wofür ihm im Ganzen ca. 30 Mark ausgehändigt

wurden. Wenn man bedenkt, daß ein Mäuſepaar nach einem mäßi
en Anſchlag ſich in einem Sommer auf 23000 Stück vermehrene e Aen der l de Zellezu b nen. im Hauſe ſoll die e gro

artige Erfolge zu verzeichnen haden.
Stalldesinfektion. Um anſteckenden Krankheiten vorzubeugen,

werden in Dänemark vielfach jährlich einmal die Ställe desinfizirt,
ewöhnlich im Frühjahr, wenn das Vieh auf der Weide iſt. Als

eiſer, wie eine ſolche Desinfektion vorzunehmen iſt, hat der
e der däniſchen landwirthſchaftlichen Vereine folgende

egeln auf t:1. Hell Pfoſten und Bretterwände ſind bis 1x m von der Erde

kalken. Der Kalk entfernt die Fliegen und Spinnen und erhältWande und Decken trocken.

2. Der unterſte Theil der Pfoſten, Scheidewände und anderes
Holzwerk iſt mit Theer oder Karbolineum zu überſtreichen. Man kann
auch ein Gemiſch von Kohlentheer und Petroleum oder fünf Theilen

öl und einem Theil Leinöl anwenden.
3. Krippen, Futtergänge und Thüren ſind mit einer warmen

2 prozentigen Chlorkalklöſung (100 Liter Waſſer zu 2 kg Chlorkalk)
abzuwaſchen. Statt Chlorkalklöſung kann Karbolſäure in 2 prozentiger
Löſung n werden. Dies darf jedoch nicht gleichzeitig mit
oder nach alkanwendung geſchehen, weil ſich ſonſt ein ſehr ſtarker
a rdelageruch entwickeln würde, der längere Zeit auch auf die Milch

erginge.vVie Zwiſchenräume zwiſchen den Steinen in den Ständen und

Gängen ſind gründlich abzukratzen, mit Chlorkalklöſung zu übergießen
und mit neuem Sand zu überdecken. Die Jaucherinnen find mit
Chlorkalklöſung auszuſpülen.

weiteren wird noch auf die aufſaugende und luftreinigende
Eigenſchaft der Dorfſtreu aufmerkſam gemacht und dieſelbe als vor
zügliches Streumaterial empfohlen.

Zur Einfuhr landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe aus Nußland. Das Jahr 1899 iſt das erſte, das ſeit hieken des Handels
vertrages überhaupt einen Rückgang in der Einfuhr aus Rußland
aufgewieſen hat. Es wurden eingeführt ren

332 311
460 367
131 031
576 272
126 274
101 654

6 411

Weizen
ggen
85
e e 17

Leinſaat 8Kleeſaat

Kartoffeln 37 914Flachs und Hanf 89 436
Der Rückgang iſt namentlich auf ungünſtige Ernten in Ruß-

land zurückzuführen; er beläuft ſich allein bei Roggen, Weizen, Hafer
und Gerſte auf ungefähr 105 Mill. Mark. Auch bei Hülſenfrüchten,
Thierhäuten, ſowie bei Bau und Nutzholz iſt ein Rückgang zu ver
zeichnen. Zurückgegangen iſt ferner die Einfuhr von Butter, Fleiſch
und Schweinen. Die Einfuhr von ruſſiſcher Butter belief ſich auf
22 772 a 5 en 25 805 42z im Vorjahre, die Einfuhr von Schweine-
fleiſch auf 9739 äz gegen 16 311 az, von Schweinen auf 69829 Stück
gegen 71 035 Stück. Dagegen iſt eine Zunahme bei Pferden, Eiern,
Geflügel, Viehfutter, beſonders Kleie und Oelkuchen. Unſere Ein
fuhr aus Rußland ſeit Beſtehen des Handelsvertrages hat betragen
(Tonnen):

280 594
678 203
852 465
751 907

775 506 205 676332 311 131 031 576 272
Neues FleiſchkonſervirungsVerfahren. Die, Münch. N. N.

bringen die gewiß Aufſehen erregende Meldung, daß es Prof.
Emmerich von der Münchener Univerſität unter Mitwirkung von
Dr. Deichſtetter gelungen ſei, ein neues FleiſchkonſervirungsVerfahren
zu ermitteln, welchem von Seiten der Reichsmilitärverwaltung beſondere
Beachtung zu Theil wird. Praktiſche Verſuche mit dem neuen Ver
fahren ſind ſeit 1898 im Gange und vorzüglich ausgefallen. Fleiſch,
welches während der Hochſommerperiode geſchlachtet und 15 Monat
lang allen Einflüſſen von Wagentransport, Lagerung, hoher
Temperatur und dergleichen ausgeſetzt war, wurde nach dieſer Zeit als
vollkommen genußtauglich defunden. Als es in verſchiedenerlei
Zubereitung den Mannſchaften vorgeſetzt wurde, merkten dieſe nicht
einmal, daß ſie kein friſch geſchlachtetes, ſondern konſervirtes Fleiſch
vor ſich hatten. In gekochtem Zuſtande ſoll in der That das konſer
virte Fleiſch vom friſchem Fleiſche kaum zu unterſcheiden ſein. Das
Fleiſch wird nicht zerkleinert, ſondern bei Rindern und Ochſen in
Vierteln, Lämmern im Ganzen behandelt. Die Verſuche wurden im
vorigen Jahre fortgeſetzt und werden heuer im I. Armeekorps zu
Ende geführt. Man erwartet von der Erfindung einen um ſo

rößeren Vortbeil für die Heeresverwaltung, als das Emmerichſche
erfahren einfach und mit nur geringen Koſten verbunden ſein ſol.

Sind die weiteren im Gange befindlichen Verſuche gleich erfoig
reich, ſo ſteht eine große Umwälzung auch in der Viehzucht zu erwarten,
die fentlich auch für unſere Landwirthſchaft Erleichterung bringen
wird.

Spirituslokomobilen. Die Verwendung des Spiritus 4
motoriſchen Zwecken nimmt erfreulich zu, nachdem die Verſu
Goslichs im Verein für Spiritusinduſtrie de in der Verſuchs
und Lehrbrauerei in Berlin die Anhaltspunkte für die Konſtrukteure
gegeben haben, um die richtigen Wege für die Verwendung
dieſes, garnicht ſo leicht zu behandelnden Materials einzuſchlagen.

Eine der erſten Firmen, die Spiritus mit Erfolg zu Motorbetrieben
verwendeten, war Gebr. Körting in Hannover, nach Körting änderte
die Motorenfabrik Oberurſel ihren bekannten ſtehenden Motor „Gnom“
für Spiritus um. Neuerdings hat auch die Daimler Motorenfabrik
in Cannſtatt, ſowie ganz beſonders die S und Motoren
fabrik Berlin, A.-G., Marienfelde ausgezeichnete Reſultate bei ihren
Motoren und Lokomobilen „Syſtem Altmann“ erreicht. Auf der
Wander- Ausſtellung in Poſen ſtellte die Motorfahrzeug und Motoren
fabrik Berlin, A.G., unter anderm eine ſolche nominell ſechspferdige
Spirituslokomobile im Betrieb mit einer Dreſchmaſchine aus, bei
welcher man den ruhigen Gang u. ſ. w. beobachten konnte. Die
Lokomobile verbraucht für die Pferdekraft und Stunde etwa kg
mit Benzol denaturierten Spiritus, arbeitet geräuſch- und geruchlos
unter Verwendung einer magneto elektriſchen Zündung, alſo vollkommen
feuer und ſturmſicher bei jedem Wetter.

Die amerikaniſche Erdſchaufel. Der landwirthſchaftliche
Sachverſtändige in Waſhington macht einige Mittheilungen über die
Benutzung des „Erdkratzers“ in den Vereinigten Staaten:

„Der „Erdkratzer“ iſt ein in allen Theilen der Vereinigten
Staaten und Kanadas ſo allgemein verbreitetes Geräth, daß über
ſeine Brauchbarkeit durchaus kein Zweifel beſtehen kann. Je nach
den Zwecken, zu welchen er verwandt wird, wird derſelbe mit oder
ohne Räder angefertigt. Wo immer Erde in größeren Mengen fort
bewegt werden muß, wird hierzulande dieſe von Pferden oder Maul
thieren gezogene „Erdſchaufel“ benutzt.

Das mühſame und koſtſpielige Aufladen auf einen Wagen fällt
dadurch ganz weg, und es iſt nur nöthig, den Boden vorher durch
Hacken etwas aufzulockern, damit durch die Zugkraft der Pferde ſelbſt
die Schaufel beladen werden kann. Die großen Erdbewegungen,
welche hier jahraus, jahrein gemacht werden, wären ohne dieſes Werk
S nicht denkbar, und es ſcheint mir zweifellos, daß die deutſche

and wirthſchaft dasſelbe mit großem Vortheil allgemein in An
wendung bringen könnte.“

Aus dem beigegebenen Waarenverzeichniß einer Neworker
Maſchinenfabrik erſehen wir, daß die Einrichtung derartig iſt, daß
eine große Stahlſchaufel, die vorne geſchärft iſt, zwiſchen den beiden
Rädern, oder bei Handbetrieb zwiſchen zwei Seitenleiſten am Boden
entlang läuft und die Erde ſelbſtthätig aufnimmt. Die Schaufel
wird in ganz verſchiedenen Größen lpnt. Die Preiſe der Räder-
ſchaufeln ſchwanken zwiſchen 45--70 Mk.

Zur Vertilgung von Herbſtzeitloſe, Löwenzahn 2e. auf
Wieſen empfiehlt Hofrath Dr. Neßler-Karlsruhe, die Blüthen oder
Blätter und die Wurzeln zu durchſtechen. Man hat eiſerne
Stäbe, wie Spazierſtöcke, an welchen unten ein ſchiefes Meſſer von
Stahl angeſchweißt iſt. Ohne ſich zu bücken, kann man Herbſtzeit
loſe, Löwenza n, Sumpfdotterblume und andere ſchädliche Pflanzen
ab und die Wurzeln durchſtechen. Da die Zwiebel der Herbſtzeit
loſe ziemlich tief im Boden ſtecken, muß man durch die oberen
Pflanzentheile ziemlich tief in den Boden ſtechen, um dieſelben zu
treffen. Das Verfahren iſt auf der gleichen Wieſe mehrfach zu
wiederholen. Solche Meſſer kann man von Meſſerſchmied Schäfer
in Karlsruhe zu 1,50 Mk. beziehen.

Iſt „hartes“ Tränkwaſſer der Geſundheit des Weide-
viehes nachtheilig Nach Prof. Dr. Dammann ſind Fälle be
kannt, wo Kälber nach Aufnahme ſolchen Waſſers erkrankten und,
wenn nicht behandelt, zu Grunde gingen. Aelteres Vieh erlitt
anfänglich Verdauungsſtörungen, gewöhnte ſich jedoch bald an das
Waſſer. Nach Dammann iſt es weniger der kohlenſaure als viel
mehr der ſchwefelſaure Kalk und die ſchwefelſaure Magneſia, die das
harte Waſſer gefährlich machen.
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